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die Lage 


Vorläufig Ruhe. — Der Generalſtreik. — 


in Wien. 


Bildung eines Regierungsdirelloriums? — 


neue Kundgebungen? 


Preßburg, 17. Juli. In Wien herrſchte heute bis zum Mit⸗ 
tag vollkommene Ruhe. Der Gewerkſchaftsbund hat die 
Loſung ausgegeben, daß der Sonnabend zum Zeichen des ſtummen 
Einſpruchs und der Trauer für die Opfer der geſtrigen Zuſam⸗ 
menſtöße durch völlige Ruhe und Stille begangen werden folle. 


Die gleiche Loſung hat der Republikaniſche Schutzbund 


ausgegeben. Unter Befolgung dieſer Laſung haben die Arbeiter 
von geſchloſſenen Kundgebungen abgeſehen. Auf Grund einer 
Vereinbarung zwiſchen Bürgermeiſter Seitz und Bundeskanzler 
Seipel wurde die Polizei von den Ringſtraßen zurückge⸗ 
zogen. Hier verſieht der Republikaniſche Schutzbund den Ord⸗ 
nungsdienſt. Für morgen find dagegen von der Arbeiterſchaſt 
gruße Kundgebungen angejagt worden. Die Streikloſung der 
Gewerkſchaften für Geſamtöſterreich beſtimmt, daß die Arbeiten bei 
den Eiſenbahnen und bei den Poſt⸗ und Telegraphen- 
ämtern zu ruhen haben. Eine Ausnahme wird nur au- 
gunſten von Lebensmittelſendungen gemacht. Für Wien 
ijt völlige Arbeitsruhe angevrdnet worden. Die Gewerk⸗ 
ſchaften erklären in einem Aufruf, daß der Ausſtand eine wir k⸗ 
jamere Waffe ſei als alle Kundgebungen. 

Seipel und Seitz verhandeln ununterbrochen. Es wird 
damit gerechnet, daß es zu einer Einigung kommen wird, auf 
Grund deren der Polizeipräſident Schober zurücktreten 
wird und die Sozialdemokraten in ein Koalitions⸗ 


kabinet 85 
In 9 ſind heute morgen in Kraftwagen zahlreiche 
aus Wien eingetroffen. Sie berichteten, daß unter den 

emden eine Panik herrſche. 

Innsbruck, 16. Juli. Heute früh wurde in Innsbruck bekannt, 
p in Wien der allgemeine Ausſtand ausgerufen worden iſt. 
inſoweit übergegriffen, als auch 
Uhr auf Anordnung der Gewertſchaften 
w Eiſenbahnverkehr eingeſtellt wurde. Die Tiroler 
Landesregierung hat alle Maßnahmen getroffen, um die Ruhe 
im Lande au rechtzuerhalten. Militär, Gendarmerie und Polizei 
liegen ſeit er. in erhöhter Bereitſchaft. Der Führer 
des Republikaniſchen Schutzbundes in Tirol wurde von der Lan- 
desregierung auforfordert, auf ſeine Anhänger beruhigend 
emg Heute nacht war auch eine Führerbeſprechung der 
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ur nach Mitternacht von einer tſchechoflowakiſch⸗öſterreichiſchen 


aus 


Man wußte in den ſpäten 
„ob die Regierung die Oberhand behalten würde. 
i penr 51 = Landesregierung. 

unsbruck, 16. Juli. In Tirol ift alles ruhig. Heu = 
tag kamen hierher Gerüchte, daß in Wien ene ach e 
Regierung eingeſetzt ſei. Die Tiroler Landesregierung ver⸗ 
öffentlicht einen ee ‚in dem fie die Bevölkerung warnt, einer 
Streikparole Folge zu leiſten. Die Landesregierung, 
jo heißt es in dem Aufruf, hält die Staatsgewalt auf- 
recht. Sie wird mit allen geſetzlichen Mitteln auch Ruhe und 
Ordnung aufrechterhalten und Leben und Eigentum der Bevöl⸗ 
kerung ſchützen. Den Arbeitswilligem in allen Betrieben ſichert 
die Tiroler Landesregierung ihren Schutz zu. Fus befondere für 
die Fremden und die Sommergäſte ſei kein Anlaß zur Be⸗ 
unrubigung. 


Die Streikparole. 


Prag, 16. Juli. Bis mittag hat in Wien vollkommene Ruhe 
geherrſcht. Die Sozialdemokratiſche Partei und die Gewerkſchaften 
haben den Generalſtreik über ganz Oeſterreich erklärt, um die Be- 
wegung in die richtigen Bahnen zu lenken. Es ſcheint, daß die 
Sogialdemokratiſche Partei die Herrſchaft über die Maſſen gewon⸗ 
nen hat. 

In einem Aufruf der Partei wird der Polizei die Schuld 
an dem Blutvergießen zugeſchrieben. Die Arbeiter werden aufge⸗ 
fordert, zum Zeichen des Proteſtes zu feiern und Ruhe zu 
bewahren. 


Ultimatum der Sozialdemokratie. 


Budapeſt, 17. Juli. Die Regierung verhandelt mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Führern. Heute abend ſoll ſich alles entſcheiden. 
Die Sozialiſten haben der Regierung ein Ultimatum geſtellt, 
ſich bis heute abend zu entſcheiden, ſonſt würden fte mit 50000 
Arbeitern die Regierung ſtürzen. Um 1 Uhr waren wieder Schieße⸗ 
reien auf den Straßen. Die Sozialiſten wollen Seipel halten, 
wenn er Schober entläßt. Um 12 Uhr haben die Verhand- 
lungen der Regierung mit den ſozialtſtiſchen Führern begonnen. 
Die Sozialiſten haben folgende drei Forderungen geſtellt: 

1. Schober ſoll ſofort abgeſeßt werden, 

2. Seipel fol als Miniſterpräſident zurücktreten, 

kann aber als Miniſter in der Regierung bleiben, 

3. die Polizei, die bisher der ſtaatlichen Aufſicht unter⸗ 

ſtellt war, fol unter ſtädtiſche Auffſicht geſtellt werden. 

Man befürchtet, daß Wien heute abend Feine Veleuch⸗ 
tung haben wird. Die ſozialdemokratiſchen Führer verhandeln 
jetzt mit den Arbeitern, die von den Kommuniſten ganz aufge⸗ 

etzt ſind, und heute abend ſoll ſich entſcheiden, ob ſie Herren 

er Lage find. Es find hier Gerüchte verbreitet, daß jetzt auch das 

Operngebäude und das Parlamentsgebäude in 
rand geſteckt werden ſollen. 
** 


ke Prag, 17. Juli. Nach aus Oche nbu ra eingelangten Mer: 
ungen erzählen aus dem Burgenland eingetroffene Reiſende, daß 
eine 5000 Mann zählende Menge gegen Schattendorf mar⸗ 


jehne ernſte Zwiſche 


n 8 BE N ESA i 


Familie Tiharmatt, deren Mitglieder von der 


ſchiert, um die Es 


Anklage des Mordes freigeſprochen wurden, aus zurotten. 


ſteht zu befürchten, daß die Maſſen die ungariſche Grenze 


überſchreiten werden, zumal die Mitglieder der Familie Tſchar⸗ 
„ Schattendorf geflüchtet und auf ungariſchem Boden 
eingetroffen ſind. i 
München, 17. Juli. Eine heute früh in München angekommene 
politiſche Perſönlichkeit aus Ceſterreich ſchildert die gegenwärtige 
Lage nach eigener Beobachung und nach den ihr zugegangenen 
Berichten aus Wien folgendermaßen: i 
Die Sozialiſten haben in Wien alle amtlichen Nachrichtenver⸗ 
mittlungsſtellen beſetzt, auch den Rundfunk. Die Behörden 
und die Regierungsmitglieder können daher nur durch Vermitt⸗ 
lung der Sozialiſten miteinander in Verbindung treten, das 
heißt, fo gut wie nicht miteinander ſich verſtändigen. Die Sozia- 
liſten haben auch alle Bahnen von Salzburg ab beſetzt. Nur bon 
Innsbruck iſt bis jetzt noch die Verbindung nach dem Auslande 
möglich. Von Wien iſt Innsbruck jedoch vollſtändig abge⸗ 
chnitten. Ueberall treten die Mitglieder des „Republikant⸗ 
ſchen Schutzbundes“ in Uniform auf. Aus dem Lande gehen er 
während Züge mit Arbeitermaſſen und Schutzbündlern in Uni⸗ 
form nach Wien. Alle Verſuche, mit Wien Verbindung zu belom- 
men, ſind fruchtlos. 5 


Die Zahl der Opfer. 


Wie die United Preß auf Umwegen aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben will, beträgt nach amtlicher Schätzung die 
Zahl der Opfer bei den Zuſammenſtößen in Wien zwiſchen 60 
und 80 Toten und zwiſchen 300 big 400 Verwundeten. Unter den 
Opfern befinden ſich zahlreiche Polzeibeamte. Die Nacht iſt 


es nicht zu ernſten Unruhen gekommen. Der Juſtispalaſt in 


nfülle verlaufen. È 
ländern, die ſich dem allgemetfen Ausſtand angeſchloſſen haben, ift 
Wien iſt völlig aus gebrönnt. 


Sit | 3 


Juli. Der Generalſtreik iſt für ganz 
Oeſterreich erklärt. Ab 5½ Uhr iſt auch der Eiſenbahnverkehr mit 
Tirol unterbrochen. Die Fremden verlaſſen fluchtartig 
das Land. In den Privatbetrieben wird jedoch ruhig weiter ⸗ 
gearbeitet, und auch ſonſt herrſcht im Lande völlige Ruhe. 
Ein unkontrollierbares Gerücht beſagt, daß die Regierung Seiper 
zurückgetreten ſei. Das ſteht jedoch in Widerſpruch 
mit der Proklamation des Generalſtreils, benn dieſer wäre kaum 
erklärt worden, wenn die Regierung zurückgetreten wäre, da ja 
dadurch ein Druck auf die Regierung ausgeübt werden foll. Die 
Auffaſſung der Tiroler Landesregierung geht dahin, ſich einem 
marxiſtiſchen Wien keinesfalls unterzuordnen. Heute 
e trifft mit dem Flugzeug aus Wien ein Kurier in Inns⸗ 
bruck ein. 

Die Direktion der Staatsbahnen Prag Süd teilt mit, daß 
am 16. Juli auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen der Streik aus- 
gebrochen iſt. 

Die Haltung der Regierung. 

Prag, 17. Juli. Zwiſchen Dr. Seipel und Bürgermeiſter 
Seitz finden ununterbrochen Verhandlungen ſtatt. Es wird da⸗ 
mit gerechnet, daß es zu einer Einigung kommen wird, auf 
Grund welcher der Polizeipräſident Schuber zurücktreten 


und die Sozialdemokraten in ein Kvalitions kabi⸗ 
nett eintreten werden. 


Eine Meldung der Telegraphen⸗Unjon aus Wien lautet ent- 
gegengeſetzt. Danach hat die öſterreichiſche Bundesregierung durch 
9 Dr. Seipel erklären laſſen, daß ſie der Rücktritts⸗ 
forderung der Sozialdemokraten im Intereſſe der Staatsautorität 
nicht Folge geben werde. Auch fei der Rücktritt des Polizei⸗ 
präſidenten Schober nicht in Ausſicht genommen. Die Regie⸗ 
rung ijt durchaus im Beſitz der Macht. Wien war heute vor⸗ 


mittag durchaus ruhig. In den äußeren Bezirken wurden ge⸗ 


ringe Anſammlungen durch die Sicherheitswache ohne be⸗ 
fondere Schwierigkeiten zerſtreut. Patrouillen der Wachttrup⸗ 
pen ziehen durch die Straßen der Innenſtadt. 8 8 
Um die Lage nicht zu verſchärfen, hat die Regierung bisher 
die Bundeswehr nicht eingeſetzt, die Truppen find aber 
durchwegs in der Hand der Regierung. Der Generalſtreit 
wird durchgeführt, iſt aber ausdrücklich auf 24 Stunden befriſtet. 
In einem Aufruf der „Arbeiterzeitung“ wird zur Wiederaufnahme 
der Arbeit nach 24 Stunden aufgefordert. 


Konfliit mit den Sozialißen in Warſchau. 


Ueber einen Streit der Sozialiſten mit dem Miniſter Ro- 
mocti wird dem „Kurjer Pozn.” aus Warſchau gemeldet: 

„Der Miniſter Romocki hat eine vom Abg. Kuryllowicz 
geführte Delegation des ſozialdemokratiſchen Eiſenbahnerverbandes 
empfangen. Kuryllowicz gehört zu den hervoxragendſten Anhängern 
des Miniſterpräſidenten in der Sozialdemokratie. Er 
hatte nämlich im Mai 1926 den Eiſenbahnerſtreik organiſiert und 
über den Erfolg des Putſches entſchicden. Während des Geſprächs 
war der Miniſter entrüſtet über das Lenehmen Kuryllowicz' und 
machte ihn darauf aufmerkſam, nicht zu vergeſſen, daß er Eiſen⸗ 
bahner wäre und mit dem Eiſenbahnminiſter ſpreche. Ku⸗ 
ryllowiez antwortete darauf, der Miniſter ſollte nicht vergeſſen, 
daß er mit einem Abgeordneten ſpreche. Mit Nüdjicht dar⸗ 
auf beendete Miniſter Romocki die Unterredung. Der Vorfall 
rief unter den Sozialiſten große Entrüſtung hervor. Der 
„Robotnik“ beſchrieb den Zwiſchenfall eingehend, wofür er be- 
ſchlagnahmt wurde. Als er nachmittags eine zweite Auflage 
herausgab, in der er die beanſtandeten Sätze abänderte, wurde er 
wieder beſchlagnahmt. Gegen Mittag verſammelte ſich das Zentral⸗ 
komitee der Sozialiſtenpartei zur Beratung, in der die Veranſtal⸗ 
tung eines Generalſtreiks vorgeſchlagen wurde; der Ge⸗ 
danke wurde aber fallen gelaſſen. Es wurde dagegen be⸗ 
ſchloſſen, Repreſſio mittel gegen einzelne Perſonen auf hohen 
Staatspoſten anzuwenden.“ 


In den Bundes⸗ 


Die größte Schädigung. 


Es iſt in dem großen Publikum immer noch zu wenig 
bekannt, daß in der Zeitſpanne vom 25. Dezember 1761 bis 
zum 2. März 1917, alſo im Laufe von mehr als eineinhalb 
Jahrhunderten, den Zarenthron eine deutſche Dynaſtie inne⸗ 
gehabt hat, nicht aber die Nachkommen der moskowitiſchen 
Bojaren aus dem Geſchlecht der Romanow. Noch weniger 
iſt ſich der Durchſchnittsdeutſche deſſen bewußt, daß der 
Sturz der Zaren aus dem Hauſe der Her⸗ 
zöge von Holſtein⸗Gottorp (nah der dem 
ſchwachen Nikolaus II. durch die Deutſchenhaſſer Rodſjanko, 
Miljukow und Fürſt Lwow beinahe gewaltſam abgezwun⸗ 
genen Thronentſagung von 1917) einemgegaltigen 
Schlag für die glänzende Entwicklung der 
deutſchen Kultur in Euraſien gleichkommt. 
Der im Kampfe mit den Armeen Nikolaj⸗Nikolajewitſchs 
ſeit 1914 liegende Bürger des Deutſchen Reiches konnte 
damals unmöglich ſeine berechtigten Gefühle dermaßen 
beherrſchen, daß er den Untergang der „feindlichen“ Mon⸗ 
archie nicht bejubeln ſollte; der Durchſchnittsdeutſche freute 
ſich dieſes Unterganges, ohne die ungemein ſchweren Folgen 
für das geſamte Deutſchtum überſehen zu können, welche 
dieſer „Sturz der Romanows“ jenſeits der Oſtfront für 
lange Jahrhunderte nach ſich ziehen muß. i 
Denn die Gottorper haben, in richtiger Einſichtnahme 
der Sachlage in Rußland, den ihnen ſtammesverwandten 
Deutſchen die große Kulturträgerarbeit in ihrem ge⸗ 
waltigen Imperium anvertraut. Der Deutſchſtämmige war 
es, der Sibirien erforſcht hat (Pallas), der geographiſche 
Entdeckungen im Stillen Ozean machte (Adm. Kruſenſtern), 
der von der Behringſtraße bis weit nach Kalifornien hin⸗ 
unter dem Ruſſenreiche enorme Gebiete Nordamerikas an⸗ 
. (Roſen); der deutſche Offizier war es, der die 

olgagebiete (Kleinmichel, Ferſen), Turkeſtan (Kaufmann) 
und den Kaukaſus (Knorring), ja auch Polen (Ferſen, 
Igelſtröm, Diebitſch) und andere Randgebiete eroberte, ver⸗ 


Deut mmige des modernen Ruſſi⸗ 
S 8 tums Och öpfer und guter Geiſt 
geweſen ijt, keinesfalls aber die Moskowiter oder irgend 
ein anderer Volksſtamm der von Peter dem Großen (und 
feiner zur guten Hälfte deutſchen Umgebung) begrün⸗ 
deten europäiſ 0 en Großmacht in Euraſien. Unum⸗ 
wunden, wenn auch zähneknirſchend gaben das auch die 
Stockruſſen zu: die einen in dankbarer Anerkennung 
der ziviliſatoriſchen Verdienſte unſeres Volkes an dem 
Ruſſenvolk, die anderen mit neidiſchem Ingrimm der Slawo⸗ 
philen und Germanophoben. ; 

Gewiß wurde dieje deutſche Dynaſtie von dieſem 
wenn auch zahlenmäßig verſchwindend kleinen Teil der 
Ruſſen planmäßig und beileibe nicht aus „demokratiſch⸗libe⸗ 
ralen“ oder gar „republikaniſchen“ Gründen geſtürzt! Der 
Hauptzweck war und bleibt bis auf den 
heutigen Tag: die Verdrängung aus Rup- 
land des ſeit beinahe 200 Jahren (jeit 
Oſtermann und Biron bis auf Plehwe und 
Lambsdorff) herrſchenden Deutſchtums, ob- 
wohl es, vermöge ſeiner kulturellen Ueberlegenheit, die ur⸗ 
moskowitiſche Eigenart des Stockruſſentums dem Lichte der 
mitteleuropäiſchen Kultur allmählich zuführte. Es iſt da⸗ 
her kein Zufall daß die Gottorper („Romanows“ 
genomi) ausgerechnet während des Todes- 

ampfes des Deutſchtums mit den dem 
Slawentum Holden Welſchen von reaktionären 

etersburger Hofkreiſen mit der Dänin Maria 

Kaiſerin⸗Witwe, die Mutter Nikolaus II.) und dem Groß⸗ 
fürſten Nikolaj⸗Nikolajewitſch (dem Manne 
einer Serbin und Schwager des Italienerkönigs) ent⸗ 
thront worden ſind! — ; 

Gewiß wollte feiner von dieſen beiden, daß die Dinge 
ſo weit kamen, wie ſie dank der Bolſchewiſtenanarchie ge⸗ 
kommen ſind; und ſicherlich haben auch die Herren Lwow, 
Dolgorukow, Miljukow, Rodſjanko und andere, die ja alle 
nur ein ſtupides Werkzeug in den Händen des weitſichtigen 
Paris geweſen ſind, keine Ahnung davon gehabt, was aus 
ihrem unglücklichen Paterlande wird, wenn die Flammen 
der Revolution das ganze Staatsgebäude umfaſſen 

Jedoch ſicher iſt eins: die Verräter des letzten Zaren 
beabſichtigten einen Dynaſtie wechſel auf dem 
Throne Wladimirs des Heiligen und 
J wan 3 des Grauſamen, welcher das geſamte Kul⸗ 
turleben ihres „heiligen orthodoxen Ruſſenlandes“ in die 
uralten Bahnen zurückwerfen folte. „Rußland ſoll auf; 
hören, das faule Abendland und das Deutſchtum nachzu⸗ 
äffen — Rußland muß wieder ruſſiſch werden!“ ſchrieb der 
Lieblingsſchriftſteller der Slawophilen, Samarin. 

„Um dieſe Strömung auszunutzen, müſſen wir die ver⸗ 
deutſchten Romanows noch vor den Hohenzollern abſetzen,“ 
ſchrieb Delcafje nach Paris. Und die Dummen halfen mit. 
Das war das vor den Ruſſen geheim gehaltene 
Hauptziel; deshalb logen dieſe Herren dem Ruſſen⸗ 
volke unermüdlich Greuelgeſchichten vom Staatsverrat der 
„Heſſenfliege“ (Faiſerin Alexandra von Heffen), der Ges 
mahlin Nikolaus', des Miniſters Stürmer, des Generals 
Rennenkampf und aller Offiziere, Beamten und Einwohner 


waltete, ordnete zivilifierte, man kann ruhig behaupten, daß 


=+ X ofener Tageblalt. 4- 


des Zarenreiches, die das Unglück hatten, 1914—-1917 deut- 
ſche Namen zu tragen. „Spione Wilhelms II.“ waren ſie 
alle insgeſamt! Der Ruſſe glaubte daran, der Franzoſe 
grinſte, und der Deutſche — ſtaunte nur... 

Das Rad der Geſchichte Rußlands ſollte mit einem ftat- 
len Ruck zurückgeworſen werden. Der Ruck erwies 
jih als zu ftarf, und Rußland fiel um etliche drei 


Ruder des vom ſchwachen Nikolaus II. losgelaſſenen 
Steuerrade haben wollten. 
ſicherlich nur dasſelne, wie ihre Vorgänger, die noblen 
Wolhynskij (1740), Mirowitſch (1790), Wolkonskij (1824), 
die unter den abendländiſch geſonnenen Kaiſern Peter T., 
Anna. Katharina II. und Alexander 1. ſtaatsverfaſſungs⸗ 
umſtürzleriſche Palaſtrevolutionen anſtifteten: ſie hofften 
ihr Vaterland in die Zeiten der „waſchechten“, kernruſ⸗ 
ſiſchen, moskowitiſch geſonnenen Zaren aus dem Hauſe 
des Patriarchen Nikita Romanow zurückzuverſetzen! Ihre 
Machenſchaften warfen das Ruſſenvolk aber noch viel weiter 
hinter dieſes Ziel zurück: das heutige Rußland badet ſich 


im Blute der unſchuldigen Opfer der rein aſiatiſchen Turan⸗ 


nei genau in derſeſben Weile, wie es im eigenen Blute 
unter dem Joch der Tataren einſt ertrank 

Dasiſtder tiefere Sinndes Geſchehenen. 
Alles übrig iſt im Vergleich damit für das ziviliſierte deut⸗ 
ſche Mitteleuropa von geringem Belang. ; 

Ein Deutſcher, der immer noch von der Abſcheulichkeit 
einer eventuellen Wiedereinſetzung der alten Gottorp⸗ 
Dynaſtie auf dem Zarenthrone redet, hat keinen Ueberblick, 
weder über die Vergangenheit der beiden Vöſker — des 
deutſchen und des ruſſiſchen —, noch über die grauſige Gegen⸗ 
wart Rußlands und den enormen Verluſt des deutſchen 
Volkes, noch über die traurigen Ausſichten Deutſchlands für 
die Zukunft. 

In den Werken der beſten Geſchichtsforſcher Rußlands, 
der Profeſſoren Brückner und Schimann, über den 
Tod Pauls J. leſen wir: 15 

„In den ruſſiſchen Staatsumwälzungen oller Zeiten 
ſpielen die Gardeoffiziere eine entſcheidende Rolle. So wird 
es immer fein. 

Und Petzold, ein Augenzeuge von zwei Zarenmorden 
in Petersburg, ſchreibt in ſeinen Erinnerungen: 

„Darin ſind ſich alle Ruſſen einig, daß man in Rußland 
mit Hilfe eines kleinen Häufleins von Grenadieren, einer 
Tonne Wodka und eines Sackes voll Geld das Aller⸗ 
unmöglichſte verwirklichen kann.“ 

Das Urteil iſt hart, ja, vielleicht zu hart, jedoch im 
weſentlichen richtig, wie uns die Revolutionen in Moskau 
und in Petersburg von 1605, 1606, 1610, 1648, 1683, 1698, 
1701, 1725, 1730, 1740, 1762, 1801, 1824 und — 1917 
belehren. Die Leichen der Zaren Johannes V., Peters III., 
Pauls I. und Nikolaus II. reden eine beredte Sprache 

Die deutſchſtämmige Dynaſtie und die mitteleuropäiſche 
r ett ſind durch die blutige Welle des Weltkrieges 

nd der Kommuniſtenrevolutſon eme worden. 
So wurde durch unſere Feinde die müh- 
ſame Arbeit von 200 Jahren, die dort im Oſten 
deutſche oder deutſchſtämmige Kulturträger für die Menſch⸗ 
heit, für die abendländiſche Ziviliſation, für das ruſſiſche 
und für ihr deutſches Volk zugleich geleiſtet 
haben, reſtlos vernichtet. ) 

Iſt etwa nicht dieſes der allergrößte Schaden, den wir 
in dieſer Reihe von Jahren davongetragen haben? Keine 
Ueberſee⸗-Kolonien und keine Bagdad⸗Konzeſſtonen konnten 
dem deutſchen Volke und der chriſtlichen Menſchheit jemals 
das werden, was das ehemalige Reich der Gottorper mit 
ſeinen 2 Millionen Deutſchen dem Deutſchtum bereits ſeit 
Generationen geweſen iſt. Ein volles Fünftel der bewohn⸗ 
baren Erdoberfläche iſt den Deutſchen im 20. Jahrhundert 
verloren gegangen! 

Doch noch iit der Kampf nicht beendet. BR 

Ein jeder Deutſcher unter den hundert Millionen un⸗ 
ſeres Stammes ſollte eine richtige Einſtellung, die ſeit 
Wilhelms des Großen Zeiten uns verloren ge⸗ 
gangen iſt, wieder zurückgewinnen. Dr. v. Behrens. 


Geſpenſterfurcht. 


Ein luſtiges Stücklein von ängftlichen Leuten. 


In der polniſchen Preſſe find ihon Jahre hindurch fortwäh⸗ 
rend Berichte über die Tätigkeit deutſcher Spionage ⸗ 
arganiſationen auf polniſchem Gebiet zu finden. 
Es ijt unmöglich für ein ernſthaftes Blatt, alle diefe Meldun⸗ 
gen wiederzugeben, da fie zum allergrößten Teile auf bloßen 
Vermutungen beruhen, die der chauviniſtiſchen Denkungsart gee 
wiſſer polniſcher Kreiſe entſpringen. In der Verbreitung von 
Alarmnachrichten über deutſche Angriffsabſichten und Spionage⸗ 
tätigkeit tut jih beſonders der Weſtmarken verband hervor. 
Mit einem mitleidigen Lächeln über die Geſpenſterfurcht dieſer 
Herren find wir immer wieder zur Tagesordnung übergegangen, 
ahne auf ihr Geſchrei Rückſicht zu nehmen, trotzdem auch wir bon 
ihren Beſchuldigungen inſofern betroffen werden, als die Deute 
ſche Bepöllerung in Polen überall ihre Hand im Spiel 
haben ſoll. Auf welch lächerlichen Vermutungen ſich 
aber die Verdächtigungen aufbauen, beweiſt ein in der geſtrigen 
Ausgabe des „Dziennik Bydgoski“ erſchienener Aufſatz mit der 
Ueberſchrift „Deutſche Spionage in der Kaſchubei“, der von der 
„Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg 1 und fom- 
mentiert wird. Wir geben die wichtigſten Stellen dieſes Aufſatzes, 
der beſonders ichwere Anſchuldigungen auch gegen Danzig und 
den Danziger Oberbürgermeiſter Sahm enthält, in 
ſeinen wichtigſten Teilen wieder: 4 

„Dank der polniſchen Gaſtfreundſchaft wimmelt es in den 


kaſchubiſchen Kreijen von Beſuchern aus Danzig. Danziger 
Staatsan gehörigen. Als im Herbſt des vergangenen 


Jahres in den kaſchubiſchen Wäldern ein Student der Techniſchen 
Hochſchule zu Danzig verſchwunden war, begaben ſich eine große 
Anzahl von Deutſchen aus Danzig in die Kaſchubei, Aeli um 
den 1 na e e zu ſuchen. In Wirklichkeit aber war die 
Sache nach dem Verlorenen nur ein Vorwand, und die meiſten 
haben ſich dorthin begeben, um Spionage zugunſten 
Deutſchlands zu treiben, photographiſche Aufnah⸗ 
men zu machen, antipolniſche Agitation unter der kaſchubiſchen 
Bebölflerung zu betreiben, unter der ſich auch eine Menge von 
Deutſchen befindet, die auf Grund des Verſailler Vertrages in 
Polen verbleiben. Be j 
Vor nicht langer Zeit trieben ſich in der Kaſchubei Danziger 
Unternehmer herum, die fih mit der Herſtellung von photos 
zraphiſchen Aufnahmen ggg be ſchäftigen, und 


zwar ſolcher Aufnahmen, die ſofort und zu billigen Preiſen gelie⸗ 


| 


Siyom und Rodſjanko wollten 


Der 


fert würden. f 
Stadtzentren, iatſächlich auf Aufforderung der Grundſtögs⸗ 
beſitzer, die ſich dabei gewiß nichts dachten. 
werden die hinterliſtigen 
nicht ver fäumt haben, Brücken. 
uſw. aufzunehmen. 


Deutſchen 


Wege, Bahnhöfe 


; Teun wer härte fie auch ſtören ſollen in shrer go Da, geführt. 
Arbeit, die nach einem völlig unſchuldigen Erwerb aus ſah. 
Gegenwärtig verkehrt zwiſchen Tanzia und einigen Orten der [Vals und 


Sie machen aljo Aufnahmen von Hänſern indes abweſenden Generals Dzierzanowski vom General edgier- 


vti empfangen wurden. Nachmietags fand ein Ausflug im Auto 


Bei dieſer Gelegenheit nach Kürnit ſtatt, wo der Park und das Schloß mit wertvollen 
ſicher lich ſäiſtoriſchen Deukmälern 


ſowie die Bibliothek ébeſichtigt wurden. 
Sie wurden vom Direktor der Kurniter Sammlungen, Dr. Po⸗ 
Auf der Terraſſe des prachtvollen Schloſſes be- 
grüßte die Veſucher Gräfin Zamonsfa, die Tochter des Genc- 
Schweſter des Stifters, die die Teilnehmer mit der Œe- 


ei ui, ug | im Kaſchube'. beſpielsweiſe zwiſchen Danzig und Veren, ein ricſiger ſchichte Kurniks bekannt machte und an die mit Kurnik ner- 
Jahrhunderte mehr in das moskowitiſch⸗aſiatiſche Mittel⸗ Autobus, der mitunter jogar völlig leer iſt. Unabhängig davon knünften Exlebniſſe im Kampfe mit den Deutſchen erinnerte. Abends 
alter zurück, als es die unbedachtſamen Steuerleute am aber fährt hinter ihm ein anderes Yuto, in dem ſich ein Kontrolleur |fend im Belvedere ein Abendeſſen ſtatt, bei dem der Senator 


befindet. deffen Aufgabe es ijt, darüber zu wachen, ob die Bedie⸗[Kiarczynski und der Chef des Verbandes 


2 


der „Harcerze“ in 


nung des Autos nicht unrechtmäßige Handlungen. wie etwa Jeutſchland. Kwietniewski, und andere Anſprachen hielten. 


Schmuggel, vornimmt. Nun iſt es aber ſehr eigenartig, warum 


dieſes Kontrollauto ſebr oft in einer ganz anderen Richtung fährt, heimiſcher Muſit ſtatt. 


als der Weg des Autobus führt. 

Die Deutſchen aus Danzig beſuchen fortwährend die 
Kaſchubiſche Schweiz mit Danziger Päſſen, und ſolch einen Paß 
erhält auch jeder Deutſche. der ſich zu Spionagezwecken nach der 
Kaſchube! begibt. Die Päſſe gibt das Büro des Heimatdienſtes 
aus, das ſich in Danzig befindet. Ter Heimatdienſt ſteht unter 
dem beſonderen Schutz des Börgerweiſters Sahm, der eine aus⸗ 
gezeichnete Spionagepraz :s aus den Zeiten der fon» 
greßpolniſchen Okfupation beſitzt. Sahm ſollte fhan einmal als 
Verbrecher und Spion vor ein pofniſches Gericht geſtellt werden, 
was hamala die ganze pnfnifche Preſſe forderte, und zwar Mean 
Schurkereien und wegen Vergeudung des Lebens unſchuldiger 
Dpfer, die durch ihn umkamen. 

Er iß der verdienten Strafe nur deswegen entgangen, 
weil der damalige polniſche Premierminißer Paderews ki, der 
in ein gutes Verhaltnis zu Danzig kommen wollte, den Präſiden⸗ 
ten dieſer politischen Liliputt⸗Schepfung nor dem Tode am Galgen 
oder am Pfahl ſchützte. Und gerade dieſer Heimatdienſt, deſſen 
Protektor und Schützer Sahm iit, führt die Spionage in Polen 
aus, und Hunderte von dunklen Elementen ircihen fih mit Dans 
ziger Päſſen in unſerem Lande herum 

Uns wird auch gemeldet, daß auf gewiſſen deutſchen Gütern 
im Kreiſe Berent in gewiſſen Zeitabſtänden vertrauſſche Verſamm⸗ 
lungen abgehalten und Sachen beſprochen werden, die die Oeffent⸗ 
lichteit nicht zu mifen hefommt. Es wäre wohl nötig, daß die pol- 
niſchen Behörden ſich dieſer Sachen annehmen.” 

Viel Sagen braucht man zu drefen- Ausführungen des „Tzien⸗ 
nik Budgoski“ nicht mehr. Aber nun kann man fih doch ſchon ein 
Bild machen davon, was alles als Spionage aufs 
gefaßt wird. Nicht an einer einzigen Stelle iſt in den obi⸗ 
gen Anſchuldigungen und Verdächtigungen der Beweis erbracht. 
Oder wollte jener volniſche Staatsangehörige, der vor einigen 
Wochen zuſammen mit einem Danziger Prlen in das Deutſche 
Generalkonſulat in Danzig eingebrochen ift, um dert Dokumente zu 
entwenden, die Beweiſe für die Spfonogeanſchuldigungen in diefer 
reichsdeutſchen Amtsſteſſe holen? Denn ſpionieren hat er doch 
ſicherlich nicht wollen! 

Vielleicht bringt der „Dziennik Bydgoski“ und feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen demnächſt in Vorſchlag, daß ſämtliche photogra⸗ 
phiſchen Platten vor ihrer Entwicklung mit einem Staats⸗ 
ſiegel berfehen und von den Behörden erft entwickelt 
und kontrolliert werden. Arme Photographen, die ihr 
im Regierungsgarten und an den Schleuſen fo viele Pärchen un- 
pehelligt photographiert. vielleicht wird man auch euch eines Tages 
der Spionage verdächtigen. 

Wir brauchen nichts zu widerlegen. Die Haltloſigkeit und 
Lächerlichkeit der Auſchuldigungen ſpricht für ihre Inhalt⸗ 
loſigkeit. Auch die letzte Bemerkung über die vertraulichen 
Verſammlungen iſt gegenſtandslos. Wir haben es ja erlebt, daß 
man Bierabende und Geburtstagsfeiern nicht ſtatt⸗ 
finden ließ, da die an ihnen teilnehmenden Perſonen als poli⸗ 
tiſch verdächtig galten. Bedauernswert ſind nur die Leute, 
denen ſogar ein Auto Nui Range: und Berent [Hon zu 


einem Geſpenſterzuge wir 


der Geſandte Patel über das ver ältnis 
zu Sowjetrußland. 


Dem „Kurier Pozn.” wird aus Warſchau folgendes mitgeteilt: 
: 1 Patek, der endgültig am Mittwoch von Warſchau 
nach Wos kau abreiſt, erklärte Preſſevertretern, daß zur Be⸗ 
lebung der Handels beziehungen amijen der polni- 
ſchen Induſtriſe und dem früheren Rußland die Xn- 
betriebfeßung einer polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer not- 
wendig wäre. Bezüglich der politiſchen Lage erklärte der Geſandte 
Patet, man müßte zur Liquidierung der durch den Mord an Wojfow 
ſchaffenen Lage ſtreben. Der Mord hätte die Arbeiten über die 
Weng feſter friedlicher Grundlagen zwiſchen Polen und Sowſet⸗ 
rußland unterbrochen. Der Geſandte Patek hat Hoffnung, 
daß man demnächft an die Verhandlungen über den Sicherheits⸗ 
und Handelsvertrag ſowie die gegenſeitigen Abrechnungen zur Ans- 
führung von Fragen, die bereits durch frühere Verträge beſchloſſen 
wurden, zurückkehren wird. 


Ein ausrangierter Kreuzer. 


Der „Przegl. Porannn“ ſchreibt: l Aar 2 

Die herren Regierung 45 von der franzöſiſchen Regierung 
den ausrangierten Kreuzer „d'Entrecaſtegqur von 8000 To. In⸗ 

t erworben. Die von der polniſchen Kriegsmarine abgeſandte 
Bejagung iſt bereits in Frantreich ein en. Die Rückkehr nach 
Gdingen kann Anfang Auguſt erwartet werden. Der neue 
Kreuzer wird zur Unterbringung der Marineunteroffi⸗ 
ziersſchule beſtimmt, die auf dieſe Beije von Schwetz nad 
Gdingen verlegt wird. Die neuen ingungen, in denen 
ſich die Schule befinden wird, werden den Matroſen nicht nur das 
theoretiſche Studium ermöglichen, ſondern durch die Benutzung der 
Schiffseinrichtungen mid die Möglichkeit der praktiſchen Be- 
kanntmachung mit dem Leben auf der See erhöhen. Der Kreuzer 
1 redit für einen ſehr niedrigen Preis erworben 
worden. 


Die polniſchen Pfadfinder aus Deutſchland 
in Poſen. | 


Der „Kurjer Pozn.” fjameibt: è f 

Die ſeit mehreren Tagen in Poſen weilenden polniſchen 
„Harcerze“ (Pfadfinder aus Berlin beſichtigten Poſen ſehr 
fleißig. Sie überzeugten ſich ſelbſt, daß in ihrem, im Auslande 
oft geſchmähten Vaterlande Denkmäler von großem 
hiſtoriſchen und kulturellen Wert vorhanden find. 
(Sehr richtig! Aber dieje Denkmäler wurden von Deutſchen er- 
richtet. Red.) Am Donnerstag wurde die Maſchinenſabrit der 
Firma Cegielski in Wilda beſichtigt. Die ungeheuren Hallen, 
in denen in beſchleunigtem Tempo die rieſigen Laſtlolomo⸗ 
tiven, die größten in Eurapa (1) erzeugt werden. haben auf die 
Jugend einen großen Eindruck gemacht. Sie hat alle Phaſen der 
Fabrikation mit Aufmerkſamteil verfolgt. Nach Beſicſtigung der 
Cegielstiſchen Fabrik begab man ſich zum Bizepräfidenten der 
Stadt, Dr. Kiedacz. Nach Beſichtigung des Rathauſes fand ein 
gemeinſames Mittageſſen im Reſtauraut „Boulevard“ ſtatt. Dar⸗ 
auf wurde der Dom und die altertümliche Maxienkirche beſichtigt. 

Im Laufe des Nachmittags wurden die „Harcerze“ vom Wiſchof 
Radonsti empfangen. ch dem Abendbrot in der „Gaſtro⸗ 
nomja“ wohnten die Beſucher der Vorſtellung des Stückes „Farys“ 
von Milaſzewsti und Jazef Wegrzyn im Teatr Polski bei. 

Auch der zweite Aufenkhaltstag in Poſen war vollſtändig 
mit der Beſichtigung der Stadt ausgefüllt. Am Sonn⸗ 
abend vormittag wurde die St. Adalbertkirche beſucht, wo ſich die 
„Stalfa Poznausta (CGedeukſteine) jowie die Gräber berdienſtsoller 
Berſonen befinden. Im Pfarrkollegium gab der Jugend der 
Prälat Senator Stychel Aufktlärungen. Noch am Vormittag 
wurden die polniſchen Harcerze aus Berlin vom Wojewoden 
Bninsti in Audienz empfangen. Darauf begaben ſich 
d ie Beſucher zum Korpskom mando, wo ſie in Vertretung 


Danach fand ein geſelliges Beiſammenſein unter den Klängen ein- 
Heute um 7 Uhr 15 früh reiften die Gäſte 
nach Berlin ab. £ 


Republit Polen. 


Vizemarſchall Poniatomski legt fein Mandat nieder. 
Der Vizemarichall des Sejm. Abg. Poniatowski, hat auf 
ein Mboeordnetenmandat verzichtet. Er übernimmt den Poſten 


e nes Kurators des Ly enms in Krzemieniec. 


Der Staatspräſident in Racot. 
Am Sonnabend gegen mittag iit der Staatspräſident nach 
mrückgelegter Autofahrt von Spata über Kaliſch und Oſtrowo ir 
Racot zur Erholung eingetroffen. 


Ein Fliegerwettbewerb. 


„Bern, 16. Juli. (Pat.) „Lidome Nowinne“ berichten über einen 
Borſchlag des fugoſlawiſchen Aeroktuds, betreffs eines Fliegerwettbe⸗ 
werbs zwiſchen der kleinen Entente un) Polen. An dem Wettbewerb 
würden ausſchließlich Militärflugzeuge teilnehmen. Der Be- 
einn oll am 24. Auguſt stattfinden: als erſte Etappe wird bezeichnet 
Belgrad —Bratislaw Prag. Warſchau. Die zweite Etappe: Wat: 
eb lern um elgrad. Der Siegespreis ſoll 130 009 Dinar 
e ragen. 

Ein ungewöhnlichen Straßenkampf in Lodz. 

Ueber einen un ewödynlichen Straßenkampf in Lodz wird 
dem „Rurjer Pozn.” folgendes mitgeteilt: „In dieſen Tagen hat in 
Lo z ein Srrazenkampf ſtattgefunden, der in der Stadt eine 
wagre Senſation bervorgerufen hat. Während auf der Straße 
vor dem „Palais Pozuanski“ eine Filmaufnabme vorgenommen 
wurde — es wurde der Fum „Das gelobte Land- gekurbelt —, bes 
gannen die Straßengaffer die ſpielenden Känſtler und den Operateur 
zu togen. Jeder wollte ſich auf der Leinwand ſehen. 
Daber fam es zwiſchen den Künſtlern und dem Publikum zuerſt zu 
etnem Wortwechſel und nachher zu einem Kampf, fo daß die 
Polizei die Ordnung wieder derſterken und die Künſtler 
vor den angreifenden Gaffern in Schutz nehmen muß te. 
Einige Perſonen die bedeuiende Verletzungen davongetragen haben. 
wurden an Ort und Stelle Hilfe zuteil. ` 


Prügelei. i 

Ueber eine Schlägerei zwiichen der orthodoxen Geiitlichfeit wund 
dem „Przeglad Poranny” aus Warſchau geſchrieven: In der War⸗ 
ſchauer orthodoxen Metropole ſpielte ſich vorgeſtern ein ſtürmiſcher 
Vorfall ab, der mit einer noch nicht dageweſenen Schlägerei 
zwichen zwei orthodoxen Geiſtlichen endete. Es handelt fih angeblich) 
um die Ernennung des Geiſtlichen Kadij für die orthodoxe Diözeſe 
Woluynien. Geiſtlicher Kadi, angeblich ein ehemaliger Unite, 
überfiel während des Geſprächs den Oberprieſter Boreckt. und 
wollte ihn ohrfet ee eh 3 Borecki zn jedoch 
de eben des u 
Me site Damit endete jedoch Borfall nicht. 
der Metropole wurde die Polizei herangerufen. die den Geiſtlichen 
Kadil verhaftete, jedoch nach einigen Stunden wieder auf 
n a ag 3 
indruck des ungewöhnlichen Vor n 
der geiſtlichen Würde enthoben. 1 ſefort 

Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Polen und 

Oeſterreich. 

Warſchau, 16. Juli. (Pat). Die in der letzten Zeit ſtattge⸗ 
fundenen Vorfälle in Wien haben auch auf den volniſch⸗öſter ⸗ 
reichiſchen Eiſenoahnverkehr eingewirkt. Nach Berichten 
des Berkeyhrsminiſteriums verfeyzen die Perſ in der Richtung 


/ 


nach Wien nur bis Breciama. Sie werden von dort wieder 
zurück zeleitet. Der Güterverkegr über dieje Gre w 
z9 3 ens 


falls auf Gare weil die öſterreichiſchen Cif 
e 3 nehmen. . Um, 
rw e angehaltenen Transporte 
wegen au den Behimmungsort zu leiten. 
Vom Selbſtverwaltungsrat. 


Am Freitag hat der Miniſter des Innern die Ernennungs⸗ 
urkunde tür einige Mitglieder des ſtaatlichen Selbſtverwaltungsrates 


unterzeichnet. und zwar wurden zu Mitglieder berufen: Juljan 
uber:, Vertceter des Landesſtaroſten in Poſen, Theodor 
deplitz. Vorſtandsmitglied des Stadteverbandes, Boles tam 


Markows ki, ehemaliger Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſtertum. 
N Piotr Drzewiecki, ehemaliger Praſident von Warſchau. 
Raymund Jaroſz. Mitglied des Kreisausſchuſſes in Grochowicz. 
Das Innenminiſterium wandte fih an das Landwirtſchaftsminiſterium. 
an das Miniſterium fur öffentliche Arbeiten, an das iſtertum, 
an das Miniſterium für Handel uno Gewerbe mit einem Schreiben, 
ihre Kandidaten zum jtaatlihen Selbſtverwaltungsrate vorzuschlagen. 
Die Sitzung des ſtaatlichen Selbſtverwaltungsrates wind wahr⸗ 
ſcheinlich Mitte Auguſt ſtattfinden. 


Neue Friſten im Aufwertungsgeſetz. 


Von Rechtsanwalt us Arthur Fink, Berlin. 


Unter dem 9. Juli 1927 iſt in Deutſchland ein „Geſetz über 
die Verzinſung aufgewerteter Hypotheten und ihre Umwandlung 
in Grundſchulden jowie über Vorzugs renten“ erlaſſen. Dieſe⸗ 
Geſetz enthalt mehrere Friſten, die beachtet werden müſſen. 

1. Das frühere Geſetz gewährt auf Reſtkaufgeldforde rungen. 
die im Jahre 1921 entſtanden waren, nur eine Aufwertung bis zu 
100 Prozent. Das neue Geſetz läßt, falls die Forderung in der 
Zeit vom 1. 1. bis 30. 9. 1921 begründet iſt, einen Höchſtſatz von 
400 Prozent, und falls ſie in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 1921 
begründet iſt, einen Höchſtſatz von 600 Prozent des Goldmark⸗ 
betrages zu. Vorausſetzung iſt aber, daß der Antrag auf höhere 
Aufwertung bis zum 1. 10. 1927 bei der Aufwertungsſtelle geſtellt 
wird. 

2. Hypotheken, die bereits bezahlt ſind, können ſchon nach 
früherem Recht nur aufgewertet werden, wenn entweder bei der 
Aunahme der Zahlung ein Vorbehalt gemacht ift, oder die Zahlung 
in der Zeit vom 15. 6. 1922 bis 14. 2. 1924 erfolgt iſt. Aber jeder 
Anſpruch war nach früherem Recht erloſchen, falls nicht bis zum 
1. 1. 1926 eine Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle erfolgt war. 
Hier ſchafft das Geſetz vom 9. 7. 1927 eine Abänderung, indem es 
beſtimmt: „Weiſt der Gläubiger nach, daß ohne ſein Verſchulden 
die Anmeldung des Anſpruchs auf Aufwertung der durch Hypothel 
geſicherten Forderung bis 1. 1. 1926 bei der Aufwertungsſtelle 
unterblieben iji, fo it auf Antrag von der Aufwertungsſtelle die 
Wiedereinſetzung in den vorigen Staud zu erteilen, wenn der 
Gläubiger die Anmeldung der Forderung bis 1. 10. 1927 nachholt.“ 
Wird die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gewährt das heißt 
wird die nachträgliche Anmeldung zugelaſſen, ſo kann innerhalb 
eines Monats nach Rechtskraft des die Wiedereinſetzung gewähren: 
den Beſchluſſes auch eine höhere Aufwertung als 25 Prozent beon⸗ 
tragt werden, ſoweit eine ſolche höhere Aufwertung zuläſſig iſt, 
zum Beiſpiel bei Forderungen aus Beteiligungsverhältniſſen uſw. 
Allerdings beſtimmt das Geſetz weiter, daß nur die Aufwertung 
der der Hypothek zugrunde li den Forderu nicht die Auf⸗ 
wertung der Hypothek ſelbſt in Betracht e aljo die An- 
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dann in den Eiſenbahnabteilen die drei⸗ 
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 Fammte aus einer Bambergerfamilie und war der Sohn des früheren 


Dienstag. 19. Juli 1927. 


Voſener Tageblatt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, ven 18. Juli. 
Denkſpruch. 

Es iſt eine ſeige und herzloſe Art, vor der unendlichen Not der 
Menſchheit die Augen zu ſchließen. Wer ſie aber geſehen hat und 
hält dann Herz und Hand gegen ſie verſchloſſen, wo immer fie fei, 
der trägt vor Gott und Menſchen an der Not der Erde ſchwere 
Schuld. Peſtalozzi. 


Die erſten reifen Felder. 

eraufßen erklingt in dieſen Tagen in Feid und Flur Sichel und 
Senſe. Die Hauptarbeit des Landmannes. die Ernte, auf die er das 
ganze Jahr fein Wuünſchen und Hoffen richtet. hat begonnen. In 
früheren Zeiten galt die Ernteperiode als heilige Zeit. Rechtſprechen 
und Gericht ruhten, Freien und Hochzeitmachen war unterſagt. In 
manchen Gemeinden geht dem Anichnitt der erſten Erntehalme ein 
Vetgottesdienſt vorauf. Die Erntearbeiter legen ihre Senſen und 
Sicheln vor die Tür der Kirche nieder und gehen in das Gotteshaus. 
In einem großen Teile Mitteldeutſchlands kennt man die Sitte des 
Anbindens. Befucht nämlich am erſten Erntetage der Herr des Acker⸗ 
feldes die Schnitter, jo geht der Vormäher ihm entgegen und hält 
eine gereimte Anſprache. Dann vefeitigt eine Schnitter an des 
Ernteherrn Arm kleine mit Wumen und bunten Bändern durch⸗ 
zogene Kränzchen, die aus den erſten Ernichalmen gewunden ſind. 
In Mecklenburg ſchlagen die Mäher bei der Ankunft ihres Herin mit 
dem Wetzſtein an die Senſen klinge. In Süddeutſchland legen die 
Schnitter und Schnitterinnen am erſten Erntetage Feſtkleider an und 
werden mit Kuchen bewirtet. Am Niederrhein werden Muſikanten 
beſtellt, welche beim erſten Roggenmähen aufipielen. Iſt das erſte 
Roggenſtück abgemaht, ſo verſammeln ſich ſämtliche Erntearbeiter bei 
einem Baume vor dem Dorfe und hier wird unter Muſikbegleitung 
gemeinſchaftlich geſungen. Darauf begibt ſich jeder Bauer mit feinen 
Leuten in feine Behauſung, und hier ift der Tiſch reichlich gedeckt 
denn alles, was Küche und Keller nur zu bieten vermögen, ift aujge⸗ 
tragen, und die Feldarbeiter bleiben einige Stunden beiſammen. 


Ein rechter Ausflugsſonntag 
war uns nach dem völlig nerregneten vor acht Tagen geſtern 
beſchieden. Zwar ſchien's zunächſt beim Erwachen derjenigen, die 
den erſten Soſiderzug um 8,10 Uhr nach Ludwigshöhe benutzen 
wollten, anders, und der grau in grau gehüllte Himmel war wenig 
geeignet, die Ausflugsluſt zu ſtärten. Wer jedoch, durch die Er⸗ 
fahrung der beiden vorangegangenen Tage mit ihrem ungewöhn⸗ 
lichen Frühnebel gewitzigt, den Weg zum Bahnhofe doch mit der 
Zuverſicht antrat, daß die Sonne auch die geſtrigen auffällig dich⸗ 
ten Nebelwolken ſchließlich durchbrechen würde, der wurde für 
dieſes Vertrauen voll belohnt. Denn als der auffallend ſtark be⸗ 
epte erſte Zug fiğ in Bewegung ſetzte, da lugte die Sonne be- 
reils durch die Zweige. Um 9.10 Uhr war der Andrang zu dem 
Zuge, nachdem die Sonne ſich faſt völlig durchgekämpft hatte, noch 


bedeutender, und um 10.30 Uhr fo rieſenhaft, daß mehrere Gun- 
derte Ausflugsluſtiger zunächſt überhaupt nicht mitkamen, ſchließ⸗ 


lich jedoch durch die dankenswerte Einlegung eines weiteren Gon- 
derzuges fura vor 12 Uhr doch noch der Hauptſtadt Poſen den 
Rücken kehren konnten, um ſich draußen von den Toren in Wald 
und Feld, am See zu ergehen und zu ſtärten für den Alltagsdienſt 
iit ſtaubiger Luft. k 


“ipag M > Stä ig 
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angeſichts der reichen Gabenfüle des Getreides endlich auf die 
ce Herapſetzung des Brotpreiſes den gebührenden Einfluß 
Klan dürfte. In Ludwigshöhe aber folgte man den luſtigen 
die R der Zupfgeige wanderfroher Jugend beiderlei Geſchlechts, 
R tch nach allen Richtungen hin zerſtreute, deren Mehrzahl jedoch 

em Görkaſee zuſtrebte, um hier entweder auf Tretbonten oder in 
Kajals oder in Paddelbooten auf den von leichten Winden zart ger 
kräuſelten Wellen des Sees ſich zu tummeln oder aber, trotz des 
polizeilichen Verbotes, den Leib in dem einladenden Waſſer des 
Sees durch ein Bad zu ſtärken. Selbſt ein Lagern an den Ufern 
Den, een einen erhebenden äſtetiſchen Genuß, zu dem noch 
vun 198 ar materiellen Genüſſe kamen, zu deren Befriedi— 

brach bali nengen von Lebensmitteln aus Poſen mit herüber— 
ger E atte. Dieſe konnte man nach Belieben ergänzen durch 
den enuß ſaftiger Kirſchen, die man in beliebiger Menge von 
Produzenten erſtehen konnte, d. h. wenn man ſich an dem hohen 
Preiſe nicht ſtieß. Denn 70 Groſchen, d. h. alfo rd. 32 Pfg. der 
Vorkriegszeit, für ein Pfund Kirſchen, die ſich allerdings durch 
beſondere Güte auszeichneten, ift in der Hauptkirſchenzeit ein ein 
wenig teurer Spaß, wenn man bedenkt, daß die Verkäufer nicht 
gezwungen ſind, zu den Kirſchenpreiſen die Eiſenbahnfahrtkoſten 
hinzuzuſchlagen, die aus dem Transport in die Großſtadt entſtehen 
Ohne eine gewiſſe Nepperei des Städters geht es alſo auch bet 
uns nicht ab. Doch das alles ſtörte den Naturfreund nicht, der an 
dem freundlich milden Sonntag voll auf ſeine Rechnung iam und 
abends die Lungen mit Waldozon gefüllt, Wangen und Hände i 
su wis ag antrat. * 
die Heimfahrt in dieſen Ausflugszügen — eine i 
allerdings mit erheblichen Hinderniſſen verknüpft er Aka 
Nachdenken anrefzt. Freilich, wer in Ludwigshöhe die Rückfahrt 
antritt, läuft nicht Gefahr, nicht mit befördert zu werden, denn 
man findet dort in allen Zügen Platz. Auch in Pu ſchkau noch. 
Anders in U nterberg, wo die vielen, vielen Hunderte ſich 
ſchubſen und drängen, ſich gegenſeitig die Sachen vom Leibe reißen 
den Eltern die auf den Armen gehaltenen Kinder uſw. uſw. Und 
5 ‚nbal bis vierfache Ueberfül⸗ 

dung! Das iſt ein Zuſtand, der ſchon manchem ee 1 5 
Fut. an den Unterberger und Ludwigshöher Sonn- und Feiertags⸗ 
Ausflügen genommen haben mag. Es muß offen geſagt werden, 
daß, wenn man auch noch ſo ſehr den guten Willen hat, die Be⸗ 
mühungen der Eiſenbahn, dem Ausflugsverkehr gerecht zu werden 
anzuerkennen, der Rückfahrverkehr jedenfalls ber. 
lagt. Diefem je länger um fo ſchlimmer wirkenden Mißſtande 
läßt ſich abhelfen, einmal, indem man die Sonderzüge durch 
eine erhebliche Zahl von Wagen verlängert. Andererſeits müßte 
auf einem Seitengleis in Unterberg, wie es in der deutſchen Zeit 
ſtets an Sonn- und Feiertagen der Fall war, eine größere Anzahl 
Reſervewagen bereitſtehen, die im Bedarfsfalle an die Sonderzüge 
angehängt werden. Ohne derartige oder ähnliche Maßnahmen 
dürfte die Eiſenbahnverwaltung auf die Dauer kaum herumkom⸗ 
men, wenn ſie ſich den Ausflüglermaſſen gewachſen zeigen will. 

] | hb. 


x Ordensverleihungen. Das Offizierkreuz der Wiedergeh 
2 it dem Snin der Poſener Meſſe, s K palisi * 
25 ewicz, und das Silberne Verdienſtkrenz dem Brand- 
direktor Jan Kiedacz verliehen worden. 5 7 


Todesfall. Am Sonnabend ift nach langem ſchweren Leiden 


ter un feiner Villa, Glogauerſtraße 103. wohnhafte katholiſche Pfarrer 
Andrzej Jes ke im Alter von 68 Jahren geſtorben. Der Entſchlafene 


emeindevorſtehers von St. Lazarus. Er war von Hauſe aus ein 
i k y 
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ichwerre cher Wann und bis zum Weltiriege Beſitzer ener größeren 
Mußte aver bei Beginn der 


am 1. Auguſt 1853 in ) a 
der Naturwiſſenſchaften an der Bergei⸗Oberrealſchuſe bis zum polt- 
tiſchen Umſchwung tätig. 
nach Berlin über. BT 2 i ; 
X Achtung. Abiturienten! Auskunft über Studienver⸗ 
hältniſſe in Boten Uimverirät und Handels hochſchule) erteilt 
der Ferienwart der B. D. H. Poſen stud. phil Hugo Meyer, Poſen. 
Waly Leſze poskiego Nr. 2. $ f 3 
x Tödlicher Unglücksfall. Als geiten mittag gegen 1 Uhr det 
eiektriſche Straßenbayn betrieb infolge Stromunterdrechung veriagte 
und man ſich im Elektrizitätswerk bemühte, den Betrieb durch Um⸗ 
leiten des Stromes wieder her zuſteen. wurde der 19 Jahre alte 
Monteur Seweryn Roſchik, auf der Walliſchei wohnhaft, vom 
Strome getroffen und beionders durch Verbrennen ſo ſchwer verletzt 
daß er bald darauf im Stadtkrankenpaufe ſtarbz. 5 ; 
X Die Leichen der beim Baden am Donnerstag in Puſchkan 
ertrunkenen Schweſtern Martha uno Walerſa Czaltows ka aus 
der ul. Patrona Jaciowskiego 29 (ir. Nollendorffſtr.) find am Sonn⸗ 
abend aus der Warthe herausgebolt worden. . N 
x ejtnahme von Einbrechern. Der Wachter der Poſener 
Wade und Schließgeſellſchaſt in der St. Martinſtr. hat heute nacht 
durch rechtzeitige Benachrichtigung der Poltzei die Verhaftung eines 
jugendlichen, mehrfach vorbeſtraften Diebes Tadeus Marcyſzak 
veraulaſſen können. der bei der Deſtillationsfirma Dykert durch ein 
offen ſtehendes Luftfenſter eingebrochen war. — Ferner wurde ein 
ebenfalls jugendlicher Einbrecher, namens Lu wig Glintows ki. 
auf friiher Tat ertappt und jſeſtgenommen bei einem Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl in das Kolonialwarengeſchäft von Schante in der Halbdorf⸗ 
ſtraße. A 
X Beihlagnahmt worden ift ein Herren⸗Biſamvelz mit ſchwarzem 
Uebel zug und Biberfragen. Er kann im Zimmer 37 der Kriminal⸗ 
polizei befichtint werden. Er $, 
X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Graben am 
Schilling ein einem Arbeiter gehörendes Fahrrad mit der Nr. 312 654 
im Werte von 80 zt; aus einer Wohnung Wierzbiec ce 65 (fr. Bitter- 
irage) aus einem Koffer 190 zt; aus enem Büro der ul. Seweryna 
Mic zyn Pego 23 (fr. Vikrorjaſtr.) eine Kontinental: Schreibmaſchine 
„Serealja” im Werte von SLO m; einem Walter Paneel geſtern nade 
mittag eine Geldiaſche mit 25 zt und Ausweis papvieren; einer Dame 
auf dem Bahnhoſe beim Kauf einer Fahrkarte 260 21 zwei Brillant⸗ 
ohrringe, eine goldene Medaille, eine ſilberne Halskette und ein 
fülbeıner Dollar im geſamten Werte von 2000 21; aus einer Wohnung 
Bukerſtraße 35 durch Eindrücken eine Scheibe 150 zb 2 Anzüge und 
ein Paar Lackſchu ge. t 
X Vom Wetter. 
Himmel 20 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Montag. 18. Juli. Evang. Verein junger Männer. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 


Heute, Montag, früh waren bei bewölktem 


{ Aus der Wojewodſchaft Pafen. 

* Bromberg, 17. Juli. Die Goldene Hochzett feierte am 

Freitag der Penſtonär Karl Wolff mit feiner Eheſtan Auguſte, 

Friedrich⸗Wilhelmſtraße 15, unter großer Beteiligung der Kinder, 

Enkelkinder und der ganzen Gemeinde. Die feierliche Einſegnung 

des Jubelpaares fand in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche fiait. Das Jubelpaar, 

— im 73. Lebensjahr, erfreut ſich noch der beſten Geſundheit und 
riſche. + sg i A 

z 8 Czarnitau, im. wi out amtlich 

AEN Kreiſe die Maul- und Klauenſeuche er⸗ 
0 en, 

* Gnejen, 17. Juli. Der letzte Gneſener Pferdemarkt 
war gut beſchickt: viel war hauptſächlich minderwertige Ware aut- 
geſtellt. Für Luxuspferde von 4—7 Jahren wurden 91200 žr ge- 
zahlt. für Arbeitspferde 5— 800 zI und minderwertige ältere 150 bis 
300 z. Schlachtpeerde b’zahlre man mir 50— 100 21. 7 

* Kempen, 16. Juli. Am letzten Sonntag fand hier unter 

großer Beteiligung die Glocenweihe in der katholiſchen 
Kirche durch Biſchof Radonski ſtatt. — Am Mittwoch ging 
hier ein ſchweres Gewitter nieder. Der wolkenbruchartige 
Regen war von jtarfem Hagel begleitet. An verſchiedenen Stellen 
ſchlug der Blitz ein. — Ein 18 Jahre alter Arbeiterſohn, 
der beim Kaufmann Skomsti in Slupia beſchäftigt ift, TH oğ 
dem 7 Jahre alten Arbeiterſohn Moranet mit einer Luft⸗ 
büchſe das rechte Auge gus. Der Verunglückte wurde in ein 
Krankenhaus nach Poſen gebracht. 
Schrimm, 16. Juli. Am letzten Sonntag veranſtaltete der 
im Rahmen des Landwirtſchaftlichen Vereins 
Steindorf Waldau von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft unter Leitung von Frau Oberamtmann Me⸗ 
wes abgehaltene Haushaltungskurſus fein Schlußſeſt 
mit einer Ausſtellung von Handarbeiten uſw. der Schülerinnen. 
Die Ausſtellung wurde von über 100 Perſonen beſucht, die die 
geſchmackvolle Herſtellung ſo vieler ſchöner Sachen ſehr bewun⸗ 
derten, ein Beweis für die große Tüchtigkeit der Leiterin, die in 
rd. 10 Wochen jo viel geleiſtet hat. An zwei langen Garten- 
taſeln wurden die Beſucher mit Kaffee und Kuchen uſw. bewirtet. 
Nach einer kleinen Regenpauſe wurden von den jungen Damen 
einige Theaterſtücke flott geſpielt, wofür die Zuſchauer ſtarken 
Beifall zollten. Es folgten Reigentänze, ein ſtimmungsvoll vor⸗ 
getragenes Lied, ſowie das gomeinſam geſungene Lied „Was frag' 
ich viel nach Geld und Gut“. Darauf berichtete der vorläufige 
Vorſitzende des Vereins Drange über das Zuſtandekommen des 
Haushaltungswanderkurſus, dankte im Namen der Eltern ju- 
nächſt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, dann 
der Leiterin, Frau Oberamtmann Mewes, und auch Frau 
Emma Benſch. die ihr ganzes 2. Grundſtück und noch manches 
andere zur Benutzung während der Zeit des Kurſus hergegeben 
hotte. Mit Anſprachen zweier Vereinsmitglieder des Kreiſinger 
Vereins und des Paſtors BI ü mel aus Bnin war der erſte Teil 
beendet. Es folgte ein fröhlicher Tanz, der die meiſten Teil⸗ 
nehmer bis zum Morgengrauen zuſammenhielt. 


Sport und Spiel. j 


‚Die leichtathletiſchen Damenmeiſterſchaften Polens fanden Ginn- 
abend und Sonntag, am 16. und 17, Juli, in Poſen ſtatt. Es 
waren 54 Teilnehmerinnen aus Polen anweſend. Da viele gleich⸗ 
wertige Kräfte um die Siegespalme ſtritten, gab es bei den meiſten 
Konkurrenzen ſcharfe Endtämpfe. Am beiten ſtand allein Fräulein 
Konopacka (A. 3. S. Warſchau) in Kugel und Diskus da. Sie 
hat allein vier Rekorde (darunter einen Weltrekord) aufgeſtellt. 
Die einzelnen Ergebniſſe der Meiſterſchaften waren folgende: 
60 Meterlauf: 1. Gedziorowska (T. K. S. Thorn) 8,1 Sek. 
2. Ehrupezatowsta (A. Z. S. Warſchau). 3. Woynarowska (A. 3. 
.). In den ee erreichten Gedziorowska und Woyna⸗ 
rowska den polniſchen Rekord mit 8,2 Sek. 
100 Meterlauf: 1. Gedziorowska (T. K. S.) 14,1 Sekunden. 
2. Broeſerawna (Rozdzien, Szopienice). 3. Wohnarowska (A. 3, S. 
Warſchau). (Auch hier erreichte die wegen verſtauchten Fußes am 
Endkampfe nicht ſtartende Czajtowska den Rekord mit 13,4 Sek. 
und e 13,5 Sek.) è 
200 Meterlauf: 1. Czajkowsla (Legja, Warſchau) 28,9 Sek. 
2. Warecka (Warſzawianka). 3. Kabatzka (Kol. . a) Rattowib). 
100 Meterlauf: 1. Kilojówna (Rozdzien Szopienice) 322,3 Mi⸗ 
nuten. Neuer Reford um ca, 10 Set. verbeiiert. 2. Razniewska 
(Aruſche und Ender, Pabjanice) 10 Meter zurück. 3. Peroléwna 
weitere 3 Meter zurück. 


für Anfänger. 


, Wort amincher Betüffntmachung ist g 
Nachmittags konzert. 
Jagdmuſik. 


Nachmittagskonzert. 


| Beilage zu Nr. 161. 


"80 Meer Hürdenfauf: 1. Szahinsfa (Negja) in der Rekord⸗ 
zeit von 14,2 Sek. In den Vorläufen verbeſſerte Jablezynska 
den Relord von 15 Sek auf 14,4 Sek., der nun abermals gebrochen 
wurde). 2. Jablezynska (A. Z. S.) um Bruſtweite. 3. Zanzanfa 
(A. 3. S. Woten). 


4x 75 Meler⸗Stafette: 1. A. 3. S. Warſchau in 41.1. (Nur 
9, Sel. ſchlechter als der Rekord.) 2. Warta (Poſen). 3. Legia 


(Warſchau). 

a 4 200 Meter-Stafette: 1. A. Z. S. (Warſchau) in der Res 

kordzeit pon 2,01 Min. (Chrupczaloska, Konopacka, Jablczynska 

und Woynarowsfa). 2. Wärta (Poſen) nur ca, 8 Meter zurür, 
Weitſprung mit Anlauf: 1. Freiwald (Makkabi, Krakau) 4,76 

Meter. 2. Jabiczynska 4,54 Meter. 3. Lanzonka (A. 3. S. Polen) 

424 Meier. F 


Weitſprung aus dem Stand. 1. Freiwald 2,1512 Meter. 
2. Frydrychamna (Warta) 2,12% Meter. 3. Kobielska (L. K. . 


Lodz) 2,1013 Meter. 
Hochſprung mit Anlauf: 
2. Schabinska (Legja) 1,30 Meter. 
(Bei der Ausſcheidung um den 2. un 
auch 1,35 Meter.) R 
Kugelſtoßen beſtarmig: 1. Konopacka (A. Z. S. Warſchau) 
neuen Rekord 10,02 Meter (alter Rekord 8,88 Meter). 
2. Jasna (Nrafowia) 9,47 Meter. 3. Milobedzka (A. 3. S. War⸗ 
ſchau) 8,65 Meter, : 
Kugelſtoßen beidarmig: 1. Konopacka neuen Weltrekord mit 
18,44 Meter (10,1214 + 8,31% Meter — alter Weltrekord 18,19 
Meier — alter polniſcher Rekord 16,02 Meter). 2. Schabinsfa 
(Legja 15,13 Meter. 3. Milgbedzfa (A. Z. S.) 14,334 Meter. 
Speerwerfen beſtarmig: 1. Lonka (Krakowia) 29,50 Meter. 
2. Lanzanka (A. Z. S. Poſen) 29,15 Meter. 3. Jasna (Krakowia) 
24,33 Meter). 8 
Speerwerfen beidarmig: 1. Lonka (Krakowia) 46,29 Meter. 
2. Konopocka 41,19 Meter. 3. Jasna (Krakowia) 39,90 Meter. 
Diskuswerfen beſtarmig: 1. Konopacka neuen Rekord mit 
35,68 Meter (alter Rekord 35,30 Meter). 2. Milobedzka 27,18 Mtr. 
3. Wenca (I. K. S. Lodz) 25,74% Meter. 
Diskuswerfen beidormig: 1; Konopacka neuen Rekord mit 
60,57 Meter alter Rekord 58,86 Meter). 2. Jaworska (Krakowia) 
55,0014 Meter. 3. Kobielsta (L. K. S. Lodz) 49,25% Meter. 


adiokalender. 


Rund unkprogramm für Montag, den 18. Juli. 
Poſen (270,3 Meter). 17.3019: Militärkonzert. 19.15—-19.40: 
Vortrag: Polen zur Zeit der Piaſten. 19.4020: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 20.8022: Uebertragung aus Warſchau. 22— 22.30: Luft⸗ 
verkehrsdienſt. 22.2024: Jazzmuſik aus dem Reſtaurant Carlton. 
Warſchau (1111 Meter). 18: Jaszmuſik. 19.35—20: Fran- 
zöſiſch. 20.30; Abendkonzert. a 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 66.30: Gymnaſtik. 15.30: 
Frauenfragen und Frauenſorgen. 17: „Mein Freund Toto.“ Bio⸗ 
graphie eines Schimpanſen. 17.30-18.30: Nachmittagskonzert. 
18.40: Techniſche Wochenplauderei. 19.05: Schach. 19.90: Dr. 
Cohn: Die Kunſt der Nationen. 20: Dr. Borchardt: Vom deutſchen 
Memellande. 20.90: Orcheſterkonzert. 

Breslau (315,8 Meter). 16.3018: Nachmittags konzert. 18: 
Paul Fegeler: Der Künſtler als Menſch. 20.10: Dichter als Welt- 
fahrer und Vagabunden. Vortragsabend Meinhart Maur. 21: 
Schleſiſche Tonſetzer. 
f an eden 8 e . Til 
ungen und Speiſefolgen. 16.3017: Erziehungsberatung. 17—18: 
Schach 1818.80: Echleſtens Deutſchtum. 18.90 — 18.55: Engliſch 
Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 1405.14.30: Mittags konzert. 17.0 
bis 18.30: Teemuſik. 18.3019: Ueber Hautpflege. 19.20 19.40: 
Spaniſch. 19.45.2005: Für die Eltern. 20.35: Bunter Abend. 
2 ich ben muit, . 

a E 2 u. S2 Meter). 11: Vormitiagsmuſik. 16.15: 


1. Czajfowska (Legja) 1,35 Meter. 
3. Konopacka (A. Z. S.) 1,20. 
8 8. Preis erreichte Schabinska 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 19. Juli. 
Poſen (270,3 Meter). 17.3019: Konzert aus der Wiello⸗ 


polanka. 19.15—19.40: Aktualitäten und Kurioſitäten. 19.40—20: 
Wirtſchaftliche Nachrichten. 20.20.25: Dr. Truchim: Der Hof 


Auguſts II. 20.8 
dem Palais Royal. Bear ; 
Warſchau (1111 Meter). 17.15: Nachmittagslonzert. 19,35—20: 
J. Rolodzieieant: Mickiewiczs Geburtsland. 20.30: Abendkonzert. 
22.30-23.20: Jazzmuſik. a 1 
Berlin (483,9 u. 566 Meter). 66.30: Gymnaſtik. 12,30: 
Vierteljtunde für den Landwirt. 16: Dr. Mayer: Antiker und 
moderner Geiſt. 16.30: Unpolitiſches aus aller Welt. 17: „Marias 
Lied.“ Von Otto Buchmann. zskonzer 
18.40: Bücherbeſprechung. 19.55: Dr. Wegener: Die Exeigniſſe in 
China. 20.30: Fontane. 21. Konzert des Kosleckſchen Bläſerbundes. 
Breslau (315,8 Meter). 15.45: Für die Kinder. 16.30—18: 
Nachmittagskonzert. 1818.30: Genußgifte und ihre Wirkung. 
18.50 19.20: Urmenſchenworte. 19.20 — 20.05: Dichter im Berg⸗ 
werk. 20.10: Mit dem Mikro unter Tage. 21.30: Bergmannslieder. 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 1515.30: Dr. Simon: 
Dramatiſche Frauendichtung in Deutſchland. 17—17.80. R. Paul⸗ 
ſen: Die Symbole der Religionen. 


22 Militärkonzert. 22.4024: Jazzmuſik aus 


17.3018: Dr. Ramik: Die 
Entſtehung des Lebens und die Urſache des Todes. 18.30 18.55: 
Spaniſch für Anfänger. 18.55—19.20: Dr. Günther: Johann 
Strauß ſchreibt Briefe. Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 
Langenberg (468,8 Meter). 13.05—14.30: Kammermuſik. 17— 


17.90: Kindermärchen. 17.30— 18.30: Nachmittagskonzert. 18.30. 
18— 40: Wie bleibe ich gefund? 19.15—19.35: Spaniſch. 20.30: 


Volkstümliches Konzert des Oecheſters d. Weſtdeutſchen Rundfunks. 

Wien (5172 u. 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
Nach 19.20: Eſperanto. 20: Konzert des Wiener 
Sinfonieorcheſters. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Wellervorausſage für Dienstag, 19. Juli. 


— Berlin. 18. Juli. Ziemlich trübe, regneriſch und etwas 


N z > 7 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
„ Saiſonausverkauf. Am vergangenen Montag hat die Wäſche⸗ 
fabrik Jan Ebertowski, Neue Str. 10, ihren Saiſonausverlauf 
begonnen. Auf ihre an ſich niedrigen Fabrikpreiſe erteilt die Firma 
innerhalb der 14 Saiſontage noch 10 Prozent Rabatt. Ein Saiſon⸗ 
eee Hauſe Jan Ebertowski bedeutet eine günſtige Ge- 
legenheit für die Anſchaffung von Herren-, Damen⸗ und Kinder- 
wäſche, Badcartiteln, Strümpfen, Socken, Krawatten, Pijamen, 
Reiſedecken, Bettdecken, Waſchbecken, Metallbetten, Matratzen uſw. 


: “ 

Spielplan des „Teatr Wielki“. 

Montag, 18. Jul: „Zigeunerliebe“. 

Dienstag, 19. Juli: „Cavaleria ruſticana“ und „Bajazzo“. 
(Gaſtſpiel von Kochanska und Chorjan.) 

Mittwoch, 20. Juli: „Zigeunerliebe“. 

Donnerstag, 21. Juli: „Carmen“. 
Werminska und Chorjan.) 

Freitag, 22. Ju.!: „Die Regimentstochter“. 

. 23. n Zauberer vom Nil“. 

Sonntag, 24. Jul, r vormittags: Auftreten der Poſen 
Balletſchule, abends „Zigeunerliebe“. è ö 5 

Montag, 25. Juli: „Nitouche“. 
5 5 je an ns Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 

5 Uhr nachm, an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr kt 
von t Uhr. Nach Beginn der Vorstellung ken 


(Gaſtſpiel von Wanda 


(Erm. Preiſe.) 


18: Für die Jugend. 20.05: Geſchichte der 


17.90 —18.30: Nachmittagskonzert. 


wird niemand 


> 


allem ist die Ausbaggerung des zweiten Holmhafens beabsichtigt, der 


ı Roggenmehl war bei anziehenden Preisen gesucht. 


* 


Nr. 161. 


Vom Spiritusmonopol. Ueber die Tätigkeit des polnischen Spiritus- 
monopols in den ersten fünf Monaten des Jahres 1927 liegt folgender 
Bericht vor: Die Gesamteinnahmen des Monopols betrugen in diesem 
Zeitraum 182.5 Millionen Zloty. Davon werden ausgezahlt: Auf Rech- 
nung des Staatsschatzes 131 Millionen, als Anteil der Selbstverwaltungs- 
körperschaften an der Spiritusfinanzgebühr 10.5 Millionen Zloty, den 
Brennereien werden 56.8 Millionen Zloty überwiesen, private Rekti- 
tizierungsanstalten erhielten 1.9 Millionen, die Lieferanten erhielten 11.8 
Millionen und verschiedene andere Ausgaben erreichten die Höhe von 
1.8 Millionen. Die Erhaltung der Direktion erforderte in den crsten 
fünf Monaten des Jahres 1927 rund 1.2 Millionen -Ztoty. Die Kassa- 
reserven per Ultimo Mai betragen 8.5 Millionen Zloty. 


Die Krise in den Schneidemühlen. Infolge der hohen Preise für 
Rundholz, das vom Auslande aufgekauft wird, sowie der schwachen 
Bautätigkeit waren die inländischen Schneidemühlen mit Rücksicht auf 
den Mangel an entsprechenden Geldmitteln nicht in der Lage, aus- 
reichende Holzvorräte aufzukaufen. Sofern das Rohmaterial weiterhin 
in einem ungleichen Verhältnis zum Schnittmaterial steigen wird, dürtte 
sich die Lage in den Schneidemühlen noch mehr verschlechtern. 

Der Zementverbrauch in Polen. Obgleich die Bausaison in vollem 
Gange ist, ist der Bedarf an Zement noch immer klein. Die Preise sind 
unverändert. Im Zeitraum des ersten Halblahres stellte sich der Ver- 
brauchun Zement in den einzelnen Veitgebieten wie folgt dar: Kongress- 
polen und die östlichen Gebiete ca. 41%, Kleinpolen ca. 28%, Gross- 
polen ca. 12%, Oberschlesien und Teschen 17%, die Freie Stadt 
Danzig 2%. 

Eine polnisch-oberschlesische Konventlon der Kalkindustrie mit dem 
Sitz in Kattowitz ist augenblicklich in der Gründung begriffen. Die 
endgültigen Statuten werden der Interessentenversammlung in den 
nächsten Tagen zur Beschlussfassung vorgelegt werden. Es handelt 
sich hierbei um die Regelung der Preise wie auch der Absatz- 
verhältnisse. 

Der rumänische Getreldemarkt ist gegenwärtig völlig ruhig. Wegen 
der Erntearbeiten und der Wahlen fanden sich kaum Interessenten ein. 
Die Händler sind ausserdem sehr zurückhaltend, da sie über das Re- 
sultat der Ernte noch nichts Genaues wissen. In Gerste sind gar keine 
Geschäfte abgeschlossen worden. Mais wurde in Braila und Galatz mit 
45 000 Lei je Waggon gehandelt, in Tulcea mit 44000, in Ismail mit 
43 000, in Constantza mit 47 000, in Calarashi und Oltenitza mit 44 500 
und in Giurgevo mit 45 000 Lei. 


Wochenbericht aus Danzig. 


Von ‚unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, den 16. Juli 1927. 

Die günstigere Wirtschaftslage in Danzig findet in 
der abnehmenden Arbeitslosigkeit ihren sichtbaren Ausdruck. Die Er- 
werbslosenzifier ermässigte sich Ende Juni auf 10223 (Mai 
11 768) und betrug in den ersten 6 Monaten d. Js. im Monatsdurch- 
schnitt 14455 gegen 18156 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die 
gesamten Ausgaben für Erwerbslosenunterstützung sind in den zum 
Vergleich herangezogenen beiden Halbjahren + von 6 464 000 G auf 
5274000 G zurückgegangen. 


An der Devisenbörse stellten sich am 15. Juli Zlotynoten auf 
57,75 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5,154G. An der 
Effektenbörse notierten Bank von Danzig-Aktien 109%, Danziger 
Privatbankaktien 95%, Danziger Hypothekenbankaktien 124%, 8%ige 
Danziger r Ser. I bis IX 100, Ser. X bis 
XVIII %9%%, 7%ige Danziger Stadt-Anl. von 1925 95%%, 4%ige 
Danziger Stadt-Anl. von 1919 44,50 G und 5%ige Danziger Gold-Anl. 
490 Gulden. 


Ihre Geschäftsabschlüsse für 1926 bzw. 1926/27 ver- 
#fentlichten die Zuckerfabrik Neütteich A.-G. (Akt.-Kap. 1,5 Millionen 
Gulden, Reingewinn 218981 G, Dividende 4%), die Handelsgesellschaft 
für Malz- und Brauindustrie A.-G. (Akt.-Kap. 150 000 G, Verlust 28 899 
Gulden), ferner die Danziger Transportbank A.-G. (Reingewinn 875 G) 
and die Danziger Holzindustrie „Vistula“ A.-G. (Reingewinn 364 G). 
Die Ende vorigen Jahres gegründete British and Polish Trade Bank 
A.-G. (Akt.-Kap. 5 Mill. Gulden) schliesst per 31. Dezember 1926 mit 
einem Verlust von 171604 G ab, der ausschlieslich auf die Gründungs- 
kosten zurückzuführen ist. Die Verwaltung der dem Berliner Bankhaus 
Jarislowsky & Co. nahestehenden Danziger Commerz- un Depositen- 
bank A.-Q. (Akt.-Kap. 1 Mill. Gulden) beantragt für 1926 10% Dividende 
gegen 8% im Vorjahr (Generalversammlung 2. August). 

Im Holzhandel ging die Geschäftstätigkeit, wie es in den 
Sommermonaten regelmässig der Fall zu sein pflegt, etwas zurück. Die 
Preise für Schnittmaterial vermochten sich leicht zu befestigen. Für 
u/s Ware cif englische Ostküste wurden je nach Qualität £ 14.15 bis 
£ 15.15 pro Std. erzielt. — Im Heringshandel stellten sich die 
Notierungen für Schottenheringe auf durchschnittlich £ 3.7.1 und für 
Norweger-Heringe auf durchschnittlich & 1.3 pro Fass. Von Wichtig- 
keit ist, dass seit dem 11. Juli der Zoll für die von der Position 37 
Punkt 4, "Buchstabe b des Zolltarifs eriassten Salzheringe um 66%% 
ermässigt worden ist, sofern 10 kg dieser Heringe nicht mehr als 
60 Stück enthalten. 


Der Schi ffsverkehr im Danziger Hafen zeigte ungefähr 
gleiche Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom 9. bis 15. 
liefen insgesamt 121 Schiffe ein, hiervon 69 leer, 21 mit Stückgut 
6 mit Eisenschrott. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 
Schiffe, hiervon 21 mit Stückgut, 47 mit Kohlen und 25 mit Holz. 

Die Bautätigkeit im Hafen hielt sich während der letzten 
Wochen in engen Grenzen. Um für die Schrotteinfuhr geeignete Um- 
schlagsmöglichkeiten zu schaffen, soll demnächst mit dem weiteren 
Ausbau der Hafenanlagen auf der Holminsel begonnen werden. Vor 


das 
Juli 
und 
113 


augenblicklich wegen zu geringer Tiefe von der Schiffahrt nicht benutzt 
werden kann. Auch die Gleisanlagen auf dem Holm sowie die Eisen- 
bahn verbindungen nach dem Holm sollen verbessert werden. Mit den 
bereits ausgeschriebenen Bauarbeiten für das neue Schiffahrtbecken 
wird spätestens im Oktober d. J. begonnen werden. Bis dahin dürfte 
auch die Hafenanleihe, über die mit der amerikanischen Bankfir ma 
Blair & Co. verhandelt wird, endgültig abgeschlossen sein. 
Am Frachtenmarkt stellten sich Kohlenfrachten nach Schwe- 
den und Dänemark auf 6 sh bis 6 sh 9 d pro Tonne, Holzfrachten nach 
der englischen Ostküste auf 41 sh pro Std. — Die Danziger 
Handelsflotte hat erneut einen kleinen Zuwachs erfahren und 
besteht zur Zeit aus 58 Seeschiffen mit einem Tonneninhalt von 
76 617,12 N.-Reg.-To. 

Der Senat hat dem Beschluss des Volkstages, ab 1. Oktober d. J. 
die Umasatz- und Luxussteuer aufzuheben, gemäss Artikel 43 
der Danziger Verfassung seine Zustimmung versagt. 


Märkte. 


~ Getreide. Posen, 18. Juli. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. ; 
Weizen. 50.25—53.25 Hafer . . 40.50—41.50 
Roggen . 49.25 50.25 Weizenklele . . 28.50 
Roggenmehl (65%) 73.75 Roggenkleie . 31.00-82.00 
Roggenmehl (70%) 72.25 Blaue Lupinen . . 22.50 — 24.00 
Weizenmehl (65 0%) 77.50 — 80.50 Gelbe Lupinen . . 23.50—25.00 
Gerste 46.00-48.00] Rübsen 61.00-63.00 
Wintergerste. . . 32.50 —33.50 Tendenz fester. 


Getreide. Warschau, 16. Juli. Bei den heutigen privaten Ge- 
treidetransaktionen war die Stimmung sehr ruhig. Es wurden nur ge- 
ringere Mengen zur Aufrechterhaltung der Inlandsproduktion angekauft. 
Ausser diesen unbedeutenden Transaktionen, die mit Rücksicht auf das 
Bedürfnis abgeschlossen wurden, herrschte Unlust. Genannt wurden 
folgende Richtpreise für 100 kg franko Verladestation: Roggen 5l, 
Weizen 56, neue Gerste 37, Hafer 42—43. 


Lemberg, 16. Juli. Die Mehlpreise waren in der Mühle Axe!- 
brat & Sohn in Lemberg unverändert. In der Dampfmühle Thon & Sohn 
in Lemberg waren die Preise für Weizenmehl unverändert, dagegen 
ist Roggenmehl etwas gestiegen. 60%iges 73—74, 50%iges 76—77 für 
100 kg loko Mühle. Am. Mehlmarkt war die Lage unverändert. Nur 
r Die Tendenz für 
Roggenmehl anziehend. Im übrigen anhaltend. Stimmung ruhig. 

Bielitz, 16. Juli. Die Dampimühle „J. Dobija“ in Logydowice 
notiert: Griesmehl 94, „00“ 92, „0“ 86, La 80, „6“ 66. Weizenschwarz- 
mehl 34, Roggenmehl La 80, Ib 78, Ic 74, Ig 69, IVa 38, Kleie 30, 
Maisgries 43, Maismehl 38, Mais 36, Maiskleie 28 für 100 kg loko Mühle. 
Tendenz fest. z 

Bromberg, 16. Juli. Futtergrosshandelspreise loko Bromberg 
für 100 kg: Loses Heu frisch 12—16, loses Heu alt 10—12, Roggen- 
stroh lose 5, gebunden 8, Häcksel 8—10: 

Graudenz, 16. Juli. Die Landwirtschafts- und Handelsgenossen- 
schaft „Rolny“ notiert für 100-kg loko Verladestation: Roggen 49—51. 


43—45, Wintergerste 35. Stimmung ruhig. 


mischt 45. Tendenz fest. 
Kattowitz, 16. Juli. Getreidenotierungen unverändert. $ 
Sosnowiee, 16. Juli. Preise für 100 kg loko Sosnowiec: 
Roggenmehl 50%ig 79 zł, 70 ig 73, Buchweizengrütze 52. 
ruhig. Roggenkleie 31, Weizenkleie 29 für 100 kg. 
Thorn, 16. Juli. 7 
Weizenmehl 60%ig 83, 50 ig 87, Auszugsmehl 94, Roggenkleie 32, 
Weizenkleie 27. 
Hamburg, 16. Juli. 


60 kg 11.90. 


12.50, südrussischer 11.50. Mais: Tendenz matt, La Plata !oko 8.172, 


befestigt. Pollard September—Oktober 133, Bran 128,6. Leinsamen: 
Tendenz ruhig, La Plata 19.40, August 19.45. T 

Berlin, 18. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: Juli 294,5, Sept. 271. Okt. 269.75. Ten- 
denz fester. Roggen: Juli 246.5, Sept. 231, Okt. 231. Tendenz be- 
festigt. Weizenmehl: 35—37.50. Roggenmehl: 33.25 35.40. Weizen- 
kleie: 13.25. Rozgeukleie: 15—15.50. Raps: 215—226. Viktoriaerbseu: 
44—48. Kleine Speiseerbsen: 28— 32. Futtererbsen: 22—23. Pelusch- 
ken: 21—22.5. Ackerbohnen: 22—23. Lupinen, blau: 14.75—15.75. 
Lupinen, gelb: 15.75--17.75. Rapskuchen: 15—15.25. Leinkuchen: 20 bis 
20.50. Trockenschnitzel: 12.50—13.50. Soyaschrot: 19—19.90. Kartoffel- 
tlocken: 31— 34.40. 

Chikago, 15. Juli. Getreidenotierungen in Cents für 1 bushel: 
Weizen Juli 141%, September i39%, Dezember 142%, Mais Juli 9755. 
September 102%, Dezember 105%, Hafer Juli 44%, September 44%, 
Dezember 44%- Roggen Juli 104%. Dezember 97%; Preise loko: Weizen 
Redwinter Sommer II. 14234, Hardwinter Sommer II. 14314, Hardwinter 
Sommer III. 145%, Mais weiss II. 103%, Hafer weiss II. 50, Gerste 
Malting 72—80. 

Saaten. Thorn, 16. Juli. Die Firma D. Chozakowski notiert 
für 100 kg in Zloty: Rotklee 320—3850, Weissklee 280—330, schwedischer 
Klee 320—360, gelber 200 220. Inkarnatklee 230 250, Wundklee 280 
bis 300, inländisches Raygras 130.150, Tymotieekiee 50—55, Seradella 
13—20, Sommerwicke rein 34—36, Winterwieke 100—140, Peluschken 
32—34, Viktoriaerbsen 80—85, Landerbsen 40—46, grüne Erbsen 60—65, 
Senf 60—65, Raps 58—62, Rübsen 56—60, blaue Saatlupine 20—21, gelbe 
Saatlupine 20—23, Leinsamen 90—100, Hanf 70—80, Mohn, blau 140 
bis 130, weiss 150—160, Buchweizen 54—58, Hirse 30—35, Mais 58—60, 


Ze 3 8755 a: 17. Juli. Deutsche Frühkartoffel 6—8 Mark. 

Früchte. Warschau, 16. Juli Die Umsätze sind gross, jedoch 
fehlt es in den letzten Tagen an Ware, insbesondere an Kirschen. Die 
Eräbeerenzeit ist bereits beendet. Die ersten Aprikosentransporte aus 
Zuleszezyki sind noch teuer. Notiert wurden für 1 kg loko Lager der 
Grosshandlungen bei Rückgabe der Verpackung: Himbeeren 1.30—1.80, 
Olaskirschen 0,89—1.10, rote 1.60—1.80, ausgesucht grosse 2, Erdbeeren 
Ia 2—2.30, kleine 1.60—1.50, Stachelbeeren 1.20—1.60, Johannisbeeren 
2. Sorte 1, Aprikosen 3.80. 

Lublin, 16. Juli. Mit Rücksicht auf die Regenzeit der letzten 
Tage ist die Nachirage nach Kirschen sehr gross. Nach anderen 
Früchten mittelmässig. Notiert wurden: Kirschen 1. Sorte 30—28, 
mittel 24—26 für 16 kg, Erdbeeren 1. Sorte 1.60—1.80, mittel 1.30—1.40, 
Stachelbeeren 0.90—1, Johannisbeeren 0.80--0.90. Tendenz unbeständig. 


Wilna, 16. Juli. Qrosshandelspreise für Oele für 1 kg loko 
Waggon Wilna: Leinöl 2.20 Firnis 2.50, Leinkuchen 0.43. Tendenz ruhig. 
Molkereierzeugnisse, emberg, 16. Juli. Die Lage am Markte 


für Molkereierzeugnisse ist unverändert. Tendenz schwach. Das An- 
gebot deckt die Nachfrage vollständig, nur in Wien macht sich ein 
grösseres Interesse bemerkbar. Tafelbutter im Grosshandel 4.70, im 
Kleinhandel 5.20 für 1 kg. 

Sosnowiec,.16. Juli. Letztens wurden notiert für 1 kg im 
Grosshandel in Zloty: Tafelbutter 1. Sorte 5.50, frische ungesalzene 
Landbutter 4.60, gesalzene Kochbutter 4.20, litauischer Käse 4.60, Weich- 
käse 1, Ziegenkäse % kg 1.50, Eidamer 3.20, Tilsiter 3.80. Der Bedarf 
an Butter ist gestiegen. Tendenz für Butter sinkend, im übrigen ruhig. 

ich Flelsch. Kattowitz, 16. Juli. Auf dem Zentralmarkt 
in Myslowitz wurden vom 11. bis 2 % 


Zuchtochsen 115, Ochsen 39, 
samtauftrieb beträgt 2982. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: 


Rinder 1. Sorte 0.65—0.80, 2. Sorte 0.45—0.65, 3. Sorte 0.30—0.45, 
Schweine 1. Sorte 2.70—3, 2. Sorte 2.40—2.70, 3. Sorte 2.10—2.40, 
Kälber 1.60—1.80. Das Angebot ist gering. Die Viehpreise sind be- 
ständig, Schweinepreise anziehend. Aufgetrieben wurden 409 Stück 
weniger als in der vorherigen Berichtszeit. 


Lublin, 16. Juli. Trotz der Ausfuhr in andere Städte und Fabrik- 
zentren ist der Bedarf gering. Die Preise sind bei abwartender Ten- 
denz dieselben wie in der vorigen Woche. Notierungen des Magistrats 
für 1 kg im Kleinverkauf: Rindfleisch 2.40, Kalbfleisch 2.60, Schweine- 
fleisch 3.20, gewöhnliche Wurst 1. Sorte 3.80, 2. Sorte 3.60, frischer 
Speck 1. Sorte 3.80, 2. Sorte 3.60, Schweineschmalz 5.20, Schmer 3.80. 

Wilna, 16. Juli. Notierungen des Magistrats für 1 kg im Klein- 
verkauf: Rindfleisch 22.40, Kalbfleisch 1.30—1.60, Schweinefleisch 2.80 
bis 3.20, gewöhnliche Wurst aus Schweinefleisch 3.50, frischer Speck 
3.80—4.20, gesalzener Inlandsspeck 4—4.40, Schweineschmalz 4.20—5, 
Schmer 4—4.40. Š 

Fische. Warschau, 16. Juli. Am Fischmarkt war in der ver- 
gangenen Woche infoge geringer Zufuhr die Tendenz stärker. Gezahlt 
wurde: für 1 kg Karpfen lebend fr. Waggon Warschau 5—5.25 zl, rus- 
sische Fische weiterhin eingeführt. Seefische waren mi? Ausnahme un- 
bedeutender Mengen von Flundern infolge der heissen Zeit, die die 
Anfuhr nicht gestattet, fast nicht vorhanden. Frische Flunder im Gross- 
handel 3; Kleinverkaufspreise für 1 kg: Karpfen frisch 66.25, tot 4.50, 
Schleie lebend 4.50—6, tot 2—3, Hecht lebend —.—, tot 3—4, Karauschen 
lebend, klein 3—4.50, tot 1—2, Lachs 14—15, Aal 8—10, Wels inländisch 
4, Zander russische Eisware 3.504, kleine Fische 0.40—0.8), frische 
Elundern 2.40, geräuchterte Fische im Kleinverkehr für 1 kg loko Lager: 
Flundern 2.50, kleie Aale 9, amerikanischer Lachs aus Danzig 17. 
Posen, 16. Juli. Fische im Kleinverkauf für 1 kg 3.604. 
Schleie 3.60—4, Blei 3.604, Karauschen 3.60—4, Barsch 3, Aal 5—6. 

Oele und Fette. Bedzin, 16. Juli. Oelpreise für 1 kg in Cents: 
Rapsöl Ia 0.25, technisches 0.22, Leinöl Ia 0.24, technisches 0.21%, 
Medizinal-Rhizinusöl 0.39, technisches 0.33, Kokusbutter „Potokol“ in 
Fässern von einem Inhalt von 160—180 kg 0,31, in Paketen zu % und 
% kg 0.40, Leinkuchen entölt 0.4%, Rapskuchen entölt 0.03. Preise 
fr. Bedzin. Zahlbar in Zloty nach dem offiziellen Kurse der Warschauer 
Börse am Zahlungstage. 


Sosnowiee, 16. Juli. Preise für 100 kg Leinkuchen 44—45 21, 


Rapskuchen 35—36. Tendenz ruhig. 

Seife. Lublin, 16. Juli. Am Seifenmarkt macht sich ein 
grösseres Interesse infolge der Sommerferien bemerkbar. Notiert wur: 
den: Harzseife „Prima“ 160—165, Nr. 1 155, Durchschnittsqualität 140 
bis 145, importierte Seife durchschnittlich 205—220, hiesiger ausge- 
lassener Talg 195—200, ausländischer 22 Dollar für 100 kg loko Gross- 
handelslager. Tendenz ruhig. 8 

Baumwolle. Bremen, 16. Juli. Amtliche Notierungen in Cents 
für 1 Ib: Amerikanische Baumwolle toko 19.71. 

Leder. Bromberg, 16. Juli. Grosshandelspreise für Leder loko 
Bromberg für 1 kg in Dollar: Inländisches Leder 1. Sorte 3%4 mm 1.13, 
1. Sorte 2%—3% mm 1.15, inländisches Leder „Media“ 3% mm 1.08 
bis 2, 3% mm 1.10, ausländisches Leder 2. Sorte 0.95, 1..Sorte 1, 
Krupons, inländisch, 1. Sorte fest 1.40, 2. Sorte fest 1.30, inländische 
Krupons mittel 1. Sorte 1.40, 2. Sorte mittel 1.30, ausländische Krupons 
1. Sorte 1.35, 2. Sorte 1.25, 2. Sorte 1.15, Riemenkrupons 1. Sorte 1.65, 
2. Sorte. 1.50,. Militärjuchten, braun, 1. Sorte 1.95, Juchtenleder braun 
und schwarz 1. Sorte 1.75, 2. Sorte 1.65, Blankleder schwarz 1. Sorte 
1.25, 2. Sorte 1.20, braun 1. Sorte 1.55, verschiedenfarbig 1.65. 

Graudenz, 16. Juli. Am Häutemärkt wurde gezahlt für 1 kg: 
Viehhäute 2.20, Schafshäute 2—2.10, Kalbshäute 10—13 pro Stück, 
Pierdehäute 25—30 zł. Tendenz anhaltend. i 

Lemberg, 16. Juli. Am Ledermarkt macht sich eine grosse 
Nachfrage bei schwachem Angebot bemerkbar. Die Tendenz ist an- 
ziehend. Infolge des Mangels an Ware sind Transaktionen nicht abge- 
schlossen worden. 

Holz. Lemberg. 16. Juli. Am Holzmarkt herrscht Ruhe. Die 
Transaktionen sind minimal. Tendenz anhaltend. Die Vorräte an Rund- 
hoiz sind in den Schneidemühlen unbedeutend infolge der intensiven 
Ausfuhr, 

Kattowitz, 16. Juli. In der Lage am Holzmarkt ist eine kleine 
Besserung eingetreten, da die Starostei Kattowitz 110 Zwei-Familien- 
häuser und der Magistrat 160 Zwei-Zimmerwohnungen baut. Das Bau- 
holz wird aus Kleinpolen, Kongresspolen, das bessere aus den Ost- 
gebieten bezogen, jedoch betragen die Transportkosten 490 Zloty pro 


Waggon, und deshalb wird das Material selbst um 15 Złoty je Fest- 


meter höher im Preise. Mie Holzpreise steigend dauernd. da es an 


Die Dampfmühle Rosanowski 
notiert für 100 kg: Kaisermehl 92, Weizenmehl „0000 82, Roggenmehl 
65%iz 72.50, Roggenkleie 30, Weizenkleie 28, Roggenschrot 57.50, ge- 


Tendenz 


Roggenmehl 59%ig 76.50, 60%ig 74.50, 65%ig 73, 


Notierungen von Auslandsgetreide in holl. 
Gulden für 100 kg cif Hamburg. Weizen: Tendenz matt, Manitoba I. 
Juli 16.60, II. 16.10, III. 15.95, Barusso Juli 15.90, Hardwinter II. Juli— 
August 15.80. Gerste: Tendenz ruhig, donau-russische 11.80, La Plata 
Roggen: Tendenz beständig, Western Rye I. 12.59, II. 


Juli 8.30, August 8.30. Weizenkieie (in Schilling für 1000 kg): Tendenz 


gel an Angebot. 
sucht. e 
von den Textilaktien war Zawiercie fester und von den Ha 


& 


Dienstag, 19. Juli 1927. 


Posener Börse, 
18. 7% 216, 7. 

3 ½ und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. 
80% dol. listy Pozn. 
Ziem. Kredvt. ..- 


18.7. 16.7 
39.00 
48.00 
49.00 
90.00 85.06 
93.00 90.00 


H.Cegielski (50 2). 
C. Hartwig (50 zt.) 
Herzft.-Vikt. (50 zł.) 


Lubań (1000 Mk.). 
Dr. R. May (1000 M. 


42.00 


— 45.00 


93.75 93.75 
— 93.50 


6% listy zbo2. Pozn. 


Ziemstwa Kredyt... — 22.75 92.00 — 
5% Foz. konwers. . 61.50 61.00 | Płótno (1000 Mk.) — 0.25 
10% Po2. kolejowa — 56 [ Poan. Sp. Drzewna 
Bk. Kw. Pot. (100 % ...; — 90.005 11000 Mk) . — 0.85 
BK. Przemysłowców Unja (12 zt).-..... 20.00 

(4000 Mk.) ... . 2.70 2.40 | Wista, Bydgoszez 

— 258 ˙ u A 20:00 
Rk. Zw. Sp. Zarobk. 20.75 — 
9100 21) . 6 74:00 Tendenz: anhaltend. 
Warschauer Börse. 
Bevisen (Mittelk. 1-18. 7 115. 7 18: 7: KIOSK. 
Amsterdam. 358 40 358,405 -aris. . . 5.02% 35.02 

Berlin?) . 212.400 — Prag J .50%126.50% 
London 13.43% 43.434 Wien 125.75 126.00 
Neuyork . . . 8.92] 93 Z rien 72.15 172.15 

*) über London errechnet. Tendenz: schwächer. 
Effekten: 18. 7. 15 7, 18. 7. 15.7. 
5% Premj.Po2.Dol. 55.00 54.75 f,. P. F. cuc ru .. 4.40 4.40 
8% c, . Konwers. — — Lazy G —ͤ—V 2ꝰ̃ X22 0.35 


3% 85 6800 — 
$% ?02. Joiar .. 82.25 
0 Foz. Cole i. S. . 108.0103. 0% 
Kk Polski . 4200 139.00 
Bank Dysk. à 100zł — 130.00 
B. Handlo 6.60 5.60 
Bk. Zachodni. 
Bk. Zjed. Z. Polsk.. __ Pe! 
Bank Zw. Sp. Zar. 77.00 77.00 
Spies. roen. . Ex 
Starachowice à 50 21 37.75 53.00 
Czersc .. ... 09) 0.90 
Ee tocice.. 
Tendenz: fest. 
Börsenstimmungsbild. W 
hatte einen lebhaften Verlaui. 5 
Sagt, dass sie ein Syndikat gebildet h 
diese nach Massgabe der vorhandenen 
Börsensitzung war die Tendenz stetig ung x z A 5 
Masse weiter. Von den Bankaktien war die glauptete sich in diesem 
den Anfang zur weiteren allgemeinen Steixerusgi Polski fest und gab 
trische Werte warten bei niedrigem Kurs auf Be ische = Mes 
Zuckeraktien behauptete sich W. T. F. Cukru bei hopes. iM did 
Von den anderen war W. T. F. Wẹgiei — wy em 
in den Metallaktien fielen die Hauptumsätze auf St 


Wysoka ..oo.0,..: 100.00 — 

W. T. K. Wegiel .. 91.00 87.00 
Nobel (50 Ef)... . 47.50 47.50 
e 37.00 
Fitzuer ........n... 
LilP0P asooseneeee. 2800 26,50 
Modrze W . . 8.15 780 
Jstrowieckie à 50 zł 76.80 76.00 
Rudaki sesio sisusse 2.15 
Zawiercie . 31.50 31.50 
Żyrardów ..ss...ś. 17.00 16.50 
Borko w-] ⁵＋ ..... 3.50. 3.15 
Peistelnik. „ — 


— 


Fa, 

ArSchar, 18. Juli. Die heutige Börse 

18 en die Banken, von denen man 

ten, um im Falle einer Baisse 
el aufzuhalten. Vor der 


< 


Borkowski stetig. 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse). 
R.) Effekten: 18.7. 15. 7. 18.7. 95 y- 
Dtsch. Reichsbahn] — | 10214] Oberschl. Koks . 105%] — 
Allg. Dsch. Eisenb.] 89% 89 Riedel 71 705% 
Hapag excl. 149% 148% Ver. Glanz . . . f 740 | 730 
8 excl. 1 190% Eu Kan 1. = 

Ti. . rgmann . .. 
Comm. u. Privatb.| 18414] 185 |Sehuckert .. 20342] 2035% 
Darmst. u. Nat. Br.“ — 245 Siemens Halske. 290 | 2891, 
Dtsch. B.. 4 — . eee e — 70 

N N S er-Werke . 120% 123 
Dresdener Bank. — 174% Daimier <. .11327 131y, 
Reichsbank . | 171% 171 Gebr. Körting ...| 1844,] 108 
Gelsenkirchener . 173%, 175% Motoren Deutz ‚| 130%} 74% 
Harp. Bgb.. . „| 21414] 214% Orenstein&Koppel| — | 10477 
Hoesch. . . . 189 | 190 | Deutsche Kabelw.| — — 
Hohenlohe . . . | 22½ 23½ Deutsch. Eisenh. 94%] 95 
Ilse Bgb.. . . 277 272 [Metallban . .| 148 | 148 
Klöckner-Werke . | 173 | 175 Stettiner Vulkan | 32 311% 
Laurahütte 98% 97% Deutsche Wolle 61%] — 
Obsohl. Eisenb . 104% 106 / Schles. Textil. . 12714] 127 
eee Aea 132 | 13034] Feldmühle Pap. 218 220 
N — 1177 — 8 8 EH 17 * 

5 ee: — n u 

Disch. Kalt 1. 147 ½% 147% Se . 8 201 

) t Nobel. — — 80 — 
W -f 318%] 312 [Deutsch. Erdöl . 1421| 1627% 

Tendenz: unsicher. 
Devisen (Geldk.) | 18.7. 15. 7. | Devisen (Geldk.) | 18.7. | 15. 7. 
London . 20.43 0.425 | Kopenhagen. 112.49] 112.51 
Neuyork o..0..:14.2055 4.2085 Slo oo 108.69 108.64 


16.46] 16.47 
12 47|12,471 
80.9650 80.97 


Rio de Janeiro.. 0.495 0.495 
Amsterdam. . . . 168.52,168.56 
eee 58.48 58.54 


Paris eee atas 
Prag. CETELE 
Schwel z 


2—239365*5⁵ 81.44 31.52 Bulgarien 2324 3.044 3.044 
Helsingfors..... | 10.60) 10.60 f Stockholm . 112.57 112.64 
Itallen .. . . .. 22.82.22. 895 Budapest (100 P.)] 73.34 73.34 
Jugoslawien 7.398 7.408 Wien 4 59,14] 59.27 

Börsen. 


Devisenparitäten am 18. Juli. 

Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig —.—, 

Reichsmark: Warschau 212.40, Berlin 212.56, 

Danz, Gulden: Warschau —.—, Danzig —.—, 

Goldzloty: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 18. Juli, 2 15 nachm. (R.) Aus- 
zahlung Warschau 46.945 — 47. 145, Große Polen 46.85 —47. 27 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 212.11—213.02. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 18. Juli, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zł, 
100 schweizer Frank 171.38 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.03 zt und 100 Danziger Gulden 172.15 zł. 3 


Der Ztoty am 16. Juli 1927. (Ueberweisung Warschau.) Riga 64 
— — — ER ne TE TE —ů — — 


Rohmaterial fehlt. Das Rohmaterial verschwindet in das Ausland. Das 
Holzmaterial aus den staatlichen Sägewerken ist um 100% gestiegen, 
und daher kaufen die kleineren Schneidemühlenbesitzer weder Bau- nock 
Tischlerware. Die Preise für Bauholz betragen für einen Festmeter: 
Kantholz 120—130, Schalbretter S0—85, Fussbodenbretter 80. Die Preise 
für Tischlerware betragen für 1 Festmeter: Eiche geschnitten 240-250, 
Rotbuche geschnitten 130—150, - Kiefer I. geschnitten 24 Dollar, II. 
19 Dollar, III. 14 Dollar, Erle geschnitten 130—150 zł, Esche geschnitten 
28 zł. Das Ausland zahlt für geschnittene Kiefer 105 Reichsmark 
r. Grenze. 

Metalle. Warschau, 16. Juli. Das Handelshaus A. Gepner in 
Warschau notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: Bancazinn 
in Blöcken 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech Grundpr. 1.66, 
Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech Grundpr. 4.41, Messing- 
blech Grundpreis 3.70—4.20. 

Bromberg, Juli. Grosshandelspreise loko Bromberg fin 
1 kg: Messingblech 0.20—0.24 mm 55.50, 0.25 0.40 mm 5.30, 0.80 
bis 0.99 mm 5.10 zł, 1—1.90 mm 4.80, 2—2.49 mm 4.70, 3.50—4.99 mm 
4.60, 55.99 mm 4.50. Kupferblech 0.25—0.49 mm 6.45 zł, 0.50--0.99 mm 
5.50, 1—1.99 mm 5.35, 2—3.49 mm 5.30 zł, 3.50—4.99 mm 5.25 zł, 5 bis 
5.99 mm 4.20, 6—10 mm 5.10, Kupferdraht 6 mm 5.60 zt, 10 mm 5.50, 
Messingdraht 1 mm 5.50 zł, 2 mm 5.40 zł, 3 mm 5.35 zł; 4 mm 5.30 zł, 
5 mm 5.25 21. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


aa 


meldung bis zum 1. 10, 1927 nachholt und die Wiedereinſetzung 

ſewilligt erhalt, erwirbt kein Recht an dem vorher mit der Hypothet 
elaſteten Grundſtück, ſondern nur eine perſonliche Forde⸗ 
tung gegen den Schuldner beei früheren Ohporhel, 

I 


Dieſe Geſetzesvorſchriften find nicht bloß für die Perſonen 
von Wichtigteit, die in Deutſchland Hypothetengtaub ger oder Hyro- 
thetenjc;uloner jino bder werden, ſondern auch für deut ſehe Sraid- 
angehörige, die in Polin Hypothekengläubiger find. Nach der pol- 
niſchen Auſwereungs verordnung ijt kein polniſater Burger ver⸗ 
pflichtet, einem Ausländer eine höhere Summe zu zahlen als die, 
die dieſem Ausländer nach dem Recht feines eigenen Staates Zur 
kommen würde. Hieraus hat man gefolgert: deut 
item Recht Aufwertungsanſprüche von einer Anmeldung abhängig 
find, bedurfen jie auch der Anmeldung, falls fte von cinem Teut- 
iwen gegen einen Polen geltend gemacht werden. So hat zum 
Veiſpiel das Landgericht Gneſen angenommen: ein Deutſcher, 
der gegen einen Polen eine Reſtkaufgeldforderung habe, könne 
höheres Aufwertung dieſer Forderung nur beauſpruchen, falls er 
den Anſpruch auf höhere Aufwertung angemeldet hätte, obwohl 
das polnij Recht höhere Aufwe tung von eſttaufgeldforderungen 
auch ohne Anmeldung zuläßt. Gegen das Urteil des Landgerichts 
Gueſen ijt zwar Berufung eingelegt worden; Termin vor dem 
Appellationsgericht Poſen ſteht aber erſt im Dezember d. Is. an. 
Da nun die neuen in dem Geſetz vom 9. 7. 1927 geſetzten Friſten 
am 1. 10. 1927 ablaufen, empfiehlt es jih, jie auf alle Fälle zu 
wahren. Es kommt demnach folgendes in Betracht: ; 

1. Hat ein deutſcher Staatsangehöriger gegen einen polniſchen 
Staatsangehörigen einen Anſpruch auf eine Reſtkaufgeldforderung 
aus dem Jahre 1921, ſo muß er den Antrag auf höhere Aufwertung 
bis zum 1. 10. 1927 beim Sud powiatowy des Ortes, in deffen 
Boezirt das belaſtete Grundſtück belegen iſt, ſtellen. 

2. Einen Anſpruch auf Aufwertung bereits N Hypo. 
theken gewährt das polniſche Recht nur, wenn der Gläubiger bei 
der Zahlung einen Vorbehalt gemacht hat. Liegt dieſer Fall 
vor und hat der deutſche Gläubiger feinen Anſpruch auf Auf- 
wertung gegen den polniſchen Schuldner noch nicht angemeldet, ſo 
empfiehlt es ſich, ihn auf alle Fälle noch bis zum 1.10, 1927 beim 
Sed powiatowy des Ortes, in deſſen Bezirk das früher belaſtete 
Grundſtück liegt, anzumelden und die Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand zu beantragen. 


Eine ſinniſche Note an den Völkerbund. 


Sowjetrußland ijt verſtimmt. 


Die finniſche Regierung hat an den Völkerbund 
eine Note gerichtet, die ſich mit der Volkerbunddurgſchaft im Falle 
des Angriffs eines Nich mitglieds befaßt. Dieſe Note, die ohne 
Namensnennung die rxruſſiſche Frage aufwirft, veranlaßte die 
Zsweſtija“ zu eingehender Stellungnahme. 


Das Blatt ſagt, jene ſogenannten Nichtmitglieder hätten 


In 
hbheitsverträge abzuſchließen. Die Note der finniſchen Regierung 
vberſuche den Wert folder bereits geſchloſſener Verträge herab⸗ 
zuſetzen und vermeintliche Schwierigkeiten hierfür zu unter⸗ 
tellen. Eine 2 beim Abſchluß ſolcher Verträge biete 
allerdings die des Schiedsgerichts bei Streitfällen. 
Der Raätebund könne internationale Schiedsgerichte 
FJrundſä ich nicht als. maßgeblich anerkennen, weil die 
blitiſchen und ſoziglen Unterſchiede zwiſchen dem Räteſtaat und 
er kapitaliſtiſchen Welt keine Grundlage für eine internationale 

degerichtsbarkeit biere. Auch das Syſtem von Locarno 
e der Mötehund nicht an, weil es eben mit der Verfaſſung 
5 kerbundes und mit der „Feinmechanik der Artikel 16 und 
= A eng berbunden ijt, Trotzdem wünſche der Rätebund aufs 
eicher eine wirtliche Beſeitigung der Gefahren und eine 
= der Nan des Friedens, was ja auch die Tatſache des Beſtehens 

1 85 F e e mit cand. mit Litauen und mit 

p ürtei beweiſe. Die finniſche Note habe aber eine durchaus 
praltijhe Bedeutung. Finnland wünſche nämlich im voraus 
entitel eines Angriffsopfers“ zuerkannt zu 


5 
, 


inner ihre Bereitſchaft bekundet, mit anderen Staaten Sicher⸗ 
EN 


e. 


als 
Rußland lch 
` 0 Ruhlar um Abſchlu 
semeinjamen e 8 mit Dien a ii: 
le 1 eiitbt abe Rußland aber abge⸗ 
u es ih nur auf Einzel verträge un 3 
Dei: eshalb faktiſch „krumme irgſchaft für einen Neukralitäts⸗ 
f rag mit dem Rätebund. Der Rätebund böte dagegen Garan⸗ 
f nderträge in einer zwar etwas elementareren Form, jedoch 
voller praktijcher Bedeutung. Solch liſtige Briefe mie dieſer 
Fra mit Analyſen der verſchiedenen n der Vol⸗ 
erbundſatzungen blieben nur wenigen eingeweihten Politikern ver⸗ 
ſtändlich und dienten der Sache des Friedens nicht. Die Sache 
des Friedens könnten nur einfache, der breiten Maffe verſtändliche 
3 eſtſtellungen von Bedingungen fördern, welche die Unverletzlich⸗ 
eit der Staaten ſicherſte en. Einen ſolchen Vertrag habe der 
3 Finnland vorgeſchlagen. 
' er 
Oberſten Elvengreen hinterli ge wi pan nungen. 
welche nicht leichter werden, nachdem durch dieſen Brief der finni- 
ſchen Degen an den Völkerbund Finnland offenbar erneut 
die Rolle des Stimmführers in grundſätzlichen Fragen awi- 
ſchen dem Rätebund und der übrigen Welt fpielen will. 
Tiatſächlich können Zweifel über den rätefeindlichen Unter⸗ 
ton des finniſchen Briefes nicht beſtehen. Die Frage des 
Schiedsgerichts bietet bei den Sicherheitsberträgen mit dem Räte⸗ 
bund zwar gewiſſe, angeſichts des deutſchen e aber feis 
neswegs unüberwindliche Schwierigkeiten. Die Ver⸗ 
8 und Aufrichtigkeit des Friedenswillens des 
Rätebundes ſollte jedenfalls nicht von vornherein angee 
Amer: werden. Eine Erörterung der ruſſiſchen Frage in 
ihrer Geſamtheit, veranlaßt durch dieſe finniſche Note, etwa auf 
| der nächſten Tagung des Völkerbundes, verſpricht keineswegs 
eine grundſätzliche Entſpan nung. Die rufftich - finniſchen 
age r 1 raga unmittelbar zwiſchen beiden 
Staaten gelöſt werden, woran man hier aber zweifelt, Finn: 
land guten Willen zeigte. ER . ee 


Der Prozeß Drufchelowsti. 


Moskau, 12. Juli. Das nach mehrtägiger Verhandlu ällte 
Todesurteil gegen Druſche son 4 e 
Urteil verkündet wird, „umfangreicher Ni für den Nach⸗ 
Uichtendienſt Englands, Deutſchlands, Polens und der baltiſchen 
Staaten für ſchuldig befunden wurde“, bildet den Höhepunkt eines 
ſelbſt für Rußland ungewöhnlichen Prozeſſes, der in allen 
Beyöllerungskreiſen und in der Preſſe ein außerordentlich lautes 
Echo gefunden hat. Zweifellos bat der Prozeß aber auch eine 
gußenpolitiſche Bedeutung gehabt, und beſonders die Ausſagen des 
Fälſchers über die Herkunft des Sinowſew⸗ Briefes (der in 
Berlin von dem belaunten ruſſiſchen Fälſcher e und 
u Belgrad für den Preis von 80 Pfund Sterling hergeſtellt worden 
Icin foll) dürfte nach Anſicht bieſiger politiſcher Kreiſe ſeine Wirkung 
Anf England nicht verfehlen. Veſonderes Aufſehen hat auch der 
bunt der Anklage erregt, wonach Druſchelowski in ein Komplott 
Wr Sprengung der Weſtminſterlathedrale nach dem Muſter der 
; Fofioter Kathedrale verwickelt ſein ſoll. Das allgemeine Intereſſe 

Iuzentriert fih nunmehr auf die Frage, ob das Todesurteil gegen 
Geuſcheloweki vollſtreckt werden wird oder ob er angeſichts feiner 
Heſtändniſſe zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt werden wird. 
» * 


Time 21 WE F 


< Von anderer Seite iſt der ganze Prozeß als eine von der 
De lt egicrung veranſtaltete Komödie bezeichnet worden, die 
zu Gwede dienen foll, einige europäiſche Kobinette bloßzuſtellen. 
y ſchloß dies auch aus der Anweſenheit von Filmoperateuren 
55 erban dungs ſaaf und aus dem kordial freundſchaftlſchen Ton, 
; der Angetlaate mit Richtern Staatsanwalt und feinen Ver- 
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Soweit nach deut: mente über den Argeciidcen Plan der den 


Techniker durch die Politiker nen angewieſen find —, 


[Stimmung einigungsgünſti 


3 aus, die Grun 


itehenden un tit gaie Beira en im Falle eines per ta 25 Aa. 
ec mit dem ey und abſchließen, AE aber eine 
ei 


ch⸗finniſche Notenwechſel Den, 8 Erſchießung des Bed 


~ Vorner Tageölalt. >= 


teidigern ſich währerd der Verhandlung unterhielt. In einem der 
Berichte über den Prozeß heißt es: 

Er befe;int ſich der Spionage zugunſten Polens und der Fäl⸗ 
ſchung von Dokumenten der Komintern ſchuldig. Er Gabe Meje 
Fälſchungen in verſchiedenen europäiſchen Staaten angebracht und 
ſeine geſälſchten Dokumente haben beiſpielsweiſe in Bulgarien im 
Jahre 1924 Maſſenhin richtungen verurſacht. Druſchelowski 
be ſeinerzeit gefälſchte Dokumente auch an Korreſpondenten ame⸗ 
aniſcher Blätter in Berlin vertauft, von denen er 200 Mark pro 
Stück erhalten haben will. Ebenſo verkaufte er ſolche Falſiſikate 
an die Berliner amerikaniſche Botſchaft. Druſchelowski ſagt weiter 
aus, er habe auch verſucht, dem deutſchen Auswärtigen Amt Doku⸗ 
i en Nationaliſten, den 
kauf anzubieten, doch 
Er gibt 


Danziger Korridor zurüd;nerobern, zum Be i N 
ging das Auswärtige Amt auf fein Angebot nicht ein. 


ſchließlich wiederbolt an. daß er nur im Auftrage von Vertretern 


auswärtiger Mächte gehandelt habe. Inzwiſchen iſt das Todesurteil 
bereit3 vollſtreckt worden. l : 2 

Inzwiſchen iſt das Todesurteil bereits vollſtreckt 
worden! 


Die Genfer Dre mächtekonferenz über 
die Abrüſtung zur See. 


Es ijt heute wieder ruhig um die Dreimächtekonferenz in 
Senf geworden. Die öffentliche Sitzung mit den Reden der eng- 
liſchen, japaniſchen und amerifaniſchen Abordnungsführer hat 
vorläufig ihren Zweck erreicht. Man hört nicht mehr das Wort 
Kriſe, wenn auch niemand beſtreitet, daß noch große Schwierig⸗ 
keiten beſtehen. Die Dinge find, wie allenthalben zugeitanden 
wird, doch verwickelter, als man in den einzelnen Abordnungen, 
umal bei den Ameritanern, anfänglich vermutet hatte. Keine der 
Abordnungen hat ein In ereſſe daran, es auf einen Bruch anke m⸗ 
men zu laſſen. Im Gegenteil, der Zwang zur Einigung iſt 
jo groß, daß weder die Amerikaner, noch die Engländer, noch die 
Japaner jih eine ergebnisloſe Konſerenz erlauben können. Die 
Konferenz ijt für den Pröſidenten Coglidge und feine Partei 
eine der volkstümlichſten Leiſtungsproben ihrer Regierungszeit; 
die engliſche Regierurg kann es zu den nielen Schwierigkeiten, 
die ſie mit der Oppoſition hat, kaum auf einen neuen bei den Wäh⸗ 
lermaffen ſo leicht gegen jie verwertbaren Mißerfolg ankommen 
laſſen, wie es ein Scheitern dieſer Konferenz wäre; die Japaner 
aber müßten ſchon aus finanziellen Gründen verſuchen, 
ihren Militärhaus holt nach Möglichteit ein zuſchränken. Unter 
dieſem Geſichtsrunkt belrachtet, kann man ſagen — nachdem die 
daß die 
iſt, wenn man auch in feiner 
Abordnung gut auf die andere zu ſprechen iſt. In der öffentlichen 
Sitzung fiel es geradezu unangenehm auf, wie eindeutig und ver⸗ 
ärgert in den Reden der einzelnen Abordnungsführer Vorwürfe 
gegen die Gegenpartei angebracht waren. 
Im Urteil der öffentlichen Mernung ſchneiden die 
Japaner bisher am Ne ab. 
ſätze des engliſchen Programms 
(Feſtſetzung einer Höchſtzahl für die Geſamtheit der Kreuzer und 
faken den erſt dann, wenn vorher die Höchſtzahlen für die darunter 


allenden verſchiedenen Fahrzengklaſſen feitnelent fnd) mit der 


Grundtheſe der Ameritaner (Feſtſetzung einer Höchſtzahl 
für den geſamten Schiffsraum an Kreuzern und Zerſterern, wobei 
es aber den einzelnen Staaten freihleibt, den Raum jo auszu⸗ 
nutzen, wie ihre Bedürfniſſe es empfehlen) zu verbinden. 
Dieſe Taktik erlaubt es ihnen, immer mit der Gruppe zu geben, 
die jeweils die niedrigſten Zahlen nennt. Sie gehen mit 
den Engländern, wenn dieſe von den Amerikanern eine Herab⸗ 
etzung der Kreuzer von 10 000 Tonnen verlangen (um mehr Raum 
ür die kleinen Einheiten, auf die fie den entſcheidenden Wirt 
egen, freizubhekommen); fie gehen, wie Iſchii ganz eindeutig 
unterſtrich, mit den Ameritanern zuſammen, wenn dieſe (da 
ſie faſt nur an großen Kreuzern Intereſſe haben und daher mit 
einer erheblich geringeren Schiffs zahl als die Engländer auskem⸗ 
e E 2 2 Geiamıj dr ** — io niedrig ie 
glich zu ien. Die Japaner we n i ſelbſtverſtändlico 
genau jo wenig von idealiſtiſchen engen elk 
wie ihre Partner; aber fie ſind die einzigen, die ihre Intereſſen 
gegenwärtig ſo e daß fih damit eine tat ſächliche Ver- 
minderung des Rüſtungsbeſtandes oder wenigſtens eine Cine 
. im Tempo der Rüſtungserweiterung vereinbaren 
ieße. 
Dagegen laufen die Intereſſen der Engländer und der 
Amerikaner, ſo wie jte bisher von den Abordnungen hier ver⸗ 
treten worden ſind, eindeutig und zwingend auf das Gegenteil einer 
Abrüßung hinaus, ja, es ijt jetzt ſchon jo gut wie ſicher, daß fió 
dieſe beiden auf der Grundlage eines Aufrüſtungs⸗Pro⸗ 
gramms, einer gegenſeitig zugeſtandenen Vermehrung oder (wie 
man ſchöner jagt) Ergänzung ihrer Kriegsflotten eimigen wer⸗ 
den. Daß die Einigungsbemühungen auf der Konferenz auf dieſes 
Ziel hinſpielen, liegt entſcheiderd daran, daß talſächlich die Ve- 
dürfniſſe der Ameritaner und der Engländer verſchieden find. 
Das engliſche Programm enthält für die amerikaniſche Auffaſſung, 
das ameritaniſche für die engliſche Auffaſſung je ein Zuviel oder 
ein Zuwenig. Die Engländer verlangen — für die amerikaniſchen 
ürfniſſe — zu viel an kleinen Einheiten und wollen zu wenig 
große Kreuzer bis 10000 Tonnen zugeſtehen; die Amerikaner das 
gegen verlangen — für die engliſchen Bedürfniſſe — zu viel große 
euzer und wollen zu wenig kleinere Einheiten zugeſtehen. Nach 
Lage der tatſächlichen Bedürfniſſe — jowie jie von den Parteien 
bier ausgegeben werden — hat England wegen der Verzweigt⸗ 
heit und aus Gründen der Verteidigungsbereitkhaft feines Welt⸗ 
reichs mehr reinen Schiffttaum nötig als Amc- 
riža, und es könnte als das Vernünftigſte gelten, wenn die Ame⸗ 
rikaner dem Rechnung trügen und, nachdem ſie für die Klaſſe der 
capital ships (über 10000 Tonnen) in Waſhington Parität mit den 
Engländern erreicht haben, den Engländern in der Klaſſe der 
Kreuzer und Zerſtörer rein ſchiffsraummäßig einen Vorſprung zu⸗ 
geſtünden. Die Amerikaner könnten das um ſo leitir, als ihre 
Sicherheit durch die zu einem großen Teil in der Welt weit ver⸗ 
ſtreuten und ſchwer abtömmlichen kleinen engliſchen Einheiten 
kaum ſonderlich bedroht ſein würde und überdies ihnen ihre eigene, 
hauptſächtich aus ſchweren en beſtehende Flotte gegen 
jeden Angreifer Schutz gewährt. eine ſolche Einigung zu er⸗ 
reichen, müßten die Engländer den Amerikanern zugeſtehen, daß ſie 
eine etwas größere Anzahl von großen Kreuzern zu 10000 Tonnen 
als die Engländer bauen dürfen. Aber zu einem ſolchen Kompro⸗ 
miß wird es nicht kommen. Die Amerikaner werden nicht dulden, 
daß den Engländern ein höherer Geſamtſchiffsraum in der Kreu⸗ 
acr- und gerſtörerklaſſe zugeſprochen wird als ihnen. Sie werden 
das Gleiche wie die Engländer verlangen (wenn ſie den Raum 
vielleicht auch nicht ausnutzen werden). Die e aber wer⸗ 
den ſich ebenſowenig damit abfinden, daß eine ſamtzahl feſtge⸗ 
ſetzt wird, die den Amerikanern geſtattete, das Bedürfnis völlig 
auszufüllen, den Engländern aber nur dann, wenn ſie darauf ver⸗ 
dichten, fo viel große Kreuzer zu bauen, wie die Amerikaner, In 
dieſem beiderjeitigen Streben nach Gleichbehandlung zab- 
lenmäßig nicht wägbarer Bedürfniſſe liegt das Verhän gnis der 
Konferenz, das notgedrungen zur Aufrüſtung treibt. Die 
Engländer müſſen. um es den Amerikaner gleichzutun, mehr 
ſchwere Kreuzer bauen, als ihnen licb it; die Amerie 
taner müſſen, um von den Engländern die Einwilligung zur Ver- 
mehrung ihres Kreuzerbeſtandes zu erhalten, mehr Geſamt⸗ 
ſchiffsraum zugeſtehen, als ſie ſelbſt brauchen. 
Dieſe Ausſichten der Konferenz ſind um jo weniger tröſtlich 
und pom ap auch die europäiſche Politit unmittelbar an, 
weil ie böje Vorzeichen für die weitere Entwicklung der all- 
gemeinen Abrüſtung zu Lande und in der Luft bedeuten. In 
der franzöſiſchen Preſſe werden dieſe Vorgänge mit Behagen und 
Verſtändnis verfolgt und nutzbar gemacht für die bekannten, einer 
Abrüſtung zu Lande ſtracks entgegenlaufenden Ab⸗ 
ſichten der de Politik, die nicht verfehlen wird, zur 
rechten Zeit in Genf die Reden der Engländer und Amerikaner 
als Kronzeugniſſe für ihre eigenen Zwecke zu ge 
brauchen. t 3 


Ihre Taktit geht 


Der hamburger Flieger Paul Bäumer 
ertrunten. 


Der deutſche Flieger Panl Bäumer, der kürzlich den 
Höhen weltretord aufſtellte und mit den Vorführungen 
ſeines Snortflugzeuges „Sauſe wind“ die Bewunderung der 
da niſchen Fliegertreiſe erregt hatte, hat Sonnabend abend gegen 
i8 Uhr einen tragiſchen Tod gefunden. Bei Kunſtflügen mit dem 
für die Türkei beſtimmten Rohrbach⸗Flugzeug „Rohrfix!, 
| mit dem er bereits einige Dauerflüge ausgeführt hat, war er im 
Lufthafen Kaſtrup⸗Kopenhagen am Oereſund bis zu 3000 Meter 
Höhe geſtiegen. Wahrſcheinlich infolge eines Steuerfehlers kam 
er ins Trudeln und ſtürzte ab. Das Flugzeug ſchlug zwei bis dre: 
Kilometer vom Lande hart auf See auf. Mit Borten und Flug⸗ 
zeugen verſuchte man es zu finden. Erſt nach 213 Stunden wurde 
die Stelle, wo es acht bis zehn Meter tief liegt, feſtgeſtellt. Die 
Leiche Bäumers konnte noch nicht geborgen werden. 


Paul Bäumer. 


Paul W. Bäumer, Hamburgs beſten und volkstümlichſten 
Flieger, hat über däniſchen Gewäſſern der Flriegertod er- 
eilt. Nachdem der Pilot erſt in den letzten Wochen wieder der 
ganzen Welt herrliche Beiſpiele von dem erfolgreichen Fortſchreiten 
deutſcher Flugtechnik geben konnte, und nach einem Höhenwelt⸗ 
reford von 7400 Metern in der Klaſſe für Leichtflugzeuge mit 
ſeinem „Sauſewind IN auch noch den Geſchwindigkeits⸗ 
Weltrekord in dieſer Klaſſe mit 211 Stundenkilometern er⸗ 
reicht hatte, jtürzie er bei einem Probeflug über dem Meere 
unweit der däniſchen Küſte ab, und das Meer begrub Flieger und 
Flugzeug. 

y a Bäumers Liebe zur Fliegerei hat ihn ſchon vor dem 
Kriege zum Flugweſen getrieben: im Jahre 1913 findet man 
ſeinen Namen zum eriten Male unter den deutſchen Sportsflie⸗ 
gern. Im Weltkrieg trat er 1015 zu den Kampffliegern, gu- 
nächſt bei der Jagdſtaffel 5, ſpäter bei der „Jagdſtaffel Boelcke“, 
um dann bald eine eigene Jagdſtaffel zu führen. Er 
wurde nach v. Richthofen und Udet Deutſchlands erfolg⸗ 
reichſter Kampfflieger mit 44 anerkannten Abſchüſſen. Für ſeine 
Tapferkeit erhielt er den Orden „Pour le mérite”. 

Nach Friedensſchluß blieb Bäumer ſeiner Fliegerei treu. Er 
gab ſeinen urſprünglichen Beruf als Zahntechniker auf und wid⸗ 
mete ſeine Kräfte ganz der deutſchen Aviatik. Es war ihm eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß Deutſchland trotz aller Hemmungen durch 
den Verſailler Frieden im Wettlauf um den erſten Platz im Luft⸗ 
weſen der Welt nicht zurückbleiben dürfe. Er gründete im No⸗ 
vember 1923 die Bäumer⸗Aero G. m. b. H., um ganz neue 
Typen der Sportflugzeuge bauen zu können. Wie er dieſes Unter⸗ 
nehmen in heißer Liebe zur Idee durch alle Inflationsſchwierig⸗ 
keiten hindurchrettete, kann als ſchöne Illuſtration für die Tatſache 
dienen, daß gerade das Arbeiten unter Schwierigkeiten ſich manch⸗ 
mal als Segen erweiſt. Die Geſellſchaft gewann an Anſehen, 
lenkte die Aufmerkſamkeit auch der amexikaniſchen Flugwelt auf 
ſich. „Sauſewind I” und „Sauſewind II“, die leichten Sportflug⸗ 
zeuge der Bäumer Aero⸗Geſellſchaft, machten als bedeutende Typen 
im Auslande von ſich reden. Bis jetzt die Weltrekorde Bäumers 
die zähe Arbeit krönten. 4 ; 

i In acht Tagen ſollte eine neue Maſchine, der Doppeldecker 
„Puck“, unter des Piloten Aufſicht fertiggeſtellt werden, die ſich 
die Erfahrungen mit „Sauſewind 11“ noch zunutze machen und noch 
vollkommener zu neuen Rekorden ausfallen ſollte. Im kommen⸗ 
den Winter wollte Bäumer dazu übergehen, auch Verkehrs⸗ 
maſchinen zu bauen. Seit dem Jahre 1923 hat Bäumer über 

70 Flugſchüler ausgebildet. Auch Deutſchlands erfolgreichſte 
Feen cen Thea Raſche, die demnächſt in Amerika ihre 
Künſte zeigen ſoll, entſtammt der vorzüglichen Schule Bäumers. 

Immer mehr iſt im Laufe der Jahre die Aviatik eine Tech⸗ 
nik, eine Mechanik geworden. Für Paul Bäumer blieb ſie eine 

Hunſt. Es reizte ihn nicht, in den Reihen der Verkehrsflieger 
[ſeinen Mann zu ſtehen, ſein Avjatikertalent trieb ihn unabläſſig 
zu neuem Experimentieren, zum Suchen neuer Wege. Er 
verzichtete cuf geſicherte Stellungen in der immer mehr organis 
ſierten deutſchen Luftfahrt, er blieb bei feinen Modellen und Er- 
findungen. 

Und ſein Leben galt ihm nichts, wenn die Idee ihn trieb. Viel⸗ 
leicht wußte er, daß auch er eines Tages dieſer Idee das größte 
Opfer werde bringen müſſen, der idon fo viele wertvolle Opfer 
gebracht find.. Von Lilienthal, Boelcke, Immelmann, Richthofen, 
und den vielen anderen jetzt auch zu Paul Bäumer. Andere wer⸗ 
den vielleicht noch folgen. Unſterblich iſt nur die Idee 
ſeit des Ikarus Zeiten. 

Hamburg und das ganze deutſche Volk werden erſchüttert von 
Bäumers Fliegertod hören. Seine Kameraden auf dem Flugplatz 
Juhlsbüttel werden den immer frohgemuten ſtürmenden 
Be Führer ſchmerzlich vermiſſen. Und wenn wieder über der 

liter ambur 5 Flieger für die deutſche Luftfahrt werben und 
der Flughafen Fuhlsbüttel ſeine großen Werbetage hat, wird ein 
Name immer wieder in aller Munde in Trauer klingen: Pau! 


Deutſches Reich. 


Eine tönende Ausſtellung. 


Die Juternationale Ausſtellung „Muſik im Leben der 
Völfer“ in Frankfurt am Main, die feit ihrer Eröffnung am 
11. Juni über 400 000 Beſucher zählen konnte, verdankt ihre unge⸗ 


wöhnliche Anzſehungskrait nicht zuletzt der Tatſache, daß fie zu einer 
tönenden Ausſtellung geworden iſt. In allen Abteilungen wird 
muftziert. In den herrlichen Muſikzimmern aus allen Zeiten hört 
man alte und neue Inſtrumente. In der beiſpielslos ſeltenen 


Sammluna zur Geſchichte des Klavierbaues erwecken insbeſondere die 


Hammer- Flügel immer wieder neue Freude. In den ethnographiſchen 


Sälen werden die Inſtrumente des Gamelan und das birmaniſche 
Puppen⸗Orcheſter angeſchlagen. Man hört Trommeln aus dem 
Kongo, aus dem Kaukaſus. Indien uſw. Im Raum der Tſchecho⸗ 
Slewakei werden voltstümliche Inſtrumente geipielt, im Schul⸗Sing⸗ 
faal wird muſtziert. im Vereins⸗Singſaal und erſt recht natürlich in 
der großen mächtigen Gruppe der Inſtrumente „Grammophone und 
mechaniſche Apparate”. 
Orgel mit ihren faſt fünftaufend Stimmen noch einmal alle Ge 
fühle und Empfindungen der Freude an der Muſik zuſammen. Rura- 
diefe Ausſtellung ift keine trockene Schau, fondern eine lebendi ge 
Manifeſtation der Muſik im Leben der Völker. 


Aus anderen Ländern. 


Junggeſellenſteuer in Italien. 

pz. Der Miniſterlalrat hat die Junggeſellenſteuer beſchloſſen, und 
zwar in Höhe von 33 Lire jährlich ür das Alter von 25—35 Jahren, 
von 50 Lire für das Miter von 35—50 und von 25 Lire für das 
Alter von 50—65 Jahren. Ausgenommen find die katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Ordensmitglieder, die Schwerinvaliden. Offiziere und 
Unteroffiziere. die einer Eheerlaubnis bedürfen, die mit 
Edeverbot Belegten, die Ausländer, 
ſtändigen Wohnſitz in Italten haben. Außer der erwähnten feſten 
Steuer wird den ſteuerpflichtigen Junggeſelen auch die Ein⸗ 
fommenfteuer um 25 Prozent erhöht. Für Perſonen 
ohne eigenes Einkommen oder ſolche, die der Famile zur La ſt 
fallen, zahlt das Yamilienoberhaunt. 


— . — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


— ——— — 


hauptichriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
2 Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
z 2 g" e 5. Kosmos, Sp. 2 o. o. Verlag „Poſener Tageblatt“, 


rukarnia Concordia, Sp. 1 ſämtlich in . 


Und ſchließlich faßt die große Walcker⸗ 


auch wenn ſie ihren 


Bukowska ſtatt. 


Heute entſchlief mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater. Schwiegervater, Großvater, und 
Onkel, der 


Großherzoglich Sächſiſche Oberamtmann 


Artur Wgetzmann 


im faſt vollendetem 84. Lebensjahre. Er folgte 
nach vier Jahren unſerer geliebten jüngſten Tochter 
und Schweſter Margarete. 


Stargard i. P., Gr. Mühlenſtr. 3/4., 16. 7. 1927. 
Wanda Waetzmann, geb. Soppenrath. 


Anerkannte reinblütige Rambouillet- Stumm- 
herde Narkowy, pow.Tezew, Pomorze (Pommerell,) 


Gegr. 1864, Grand prix 1900, Golden. Medaille 
Charköw 1903. Leitung Schafzuchtabteilung der 


Pomorska Izba Rolnicza - Toruń. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den 
68. | 


Der freihändige Verkauf 
ieee anzu 
== hat begonnen. = 
Bahnhöfen in Tezew und Narkowy (Bahnstrecke 


Bydgoszcz - Tczew) bereit. Telephon Tczew 
Preuss. 


Leichter Kutschwagen 


und Pferdegeschirr 


gebraucht, gut erhalten, zu kaufen gefuchf. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe an Ann. = Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. „Sofort 14157 


Landauer, 


fo gut wie neu, ift zu verkaufen. von Wenzel, Belecin. 
Poſt, pow. Wolſztyn. 


3 acht Wochen alte ſchwarze Teckel 


hal abzugeb. Gerlach, eudwikowo bei Kobylnica, Poznan. 


m Arbeitsmarkt 


2 türhfige, ältere 


aufleute 


mögl. aus der Kolonialwaren⸗ oder Zurderwaren - Brane, für 
Bydgofſzcez per ſofort geſucht. Off. m. aeg Angaben der bish. 
Tätigkeit, Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. erb. a. Ann. ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1418. 


Für eine Deutſche Privatſchule (Sexta bis Tertia) in einer 
ſchön gelegenen Grenzkreisſtadt wird 


Leiter oder! Leiterin geſucht. 


Hauslehrerin 


für meine 12 jährige Tochter. Frau Sarrazin, Turowo, 
poczta Brody, Poznauskie. 


Am 16. Juli 1927 verſchied nach ſchwerem und langem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, im Alter von 68 Jahren 


Hell Pfarrer 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. d. Mis., um 4 Uhr nachmitags vom Trauerhauſe ul. Glogowska 103 nach dem St. Martinfriedhof, ul. 


Die Trauerandacht findet ſtatt am 20. d. Mts. um 9 Uhr vormittags in der Parochialkirche in sw. Lazarz. 


ndrzej Jeske 


Die Sram er reng 
Jansa-Schrot- und 
Queischmühlen 


sind in Polen wieder zu baben und können 
auf meinem Lager besichtigt werden. 


A Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. Fette u. Oele 
el. 52- żvúskiego 6 


Hierdurch gebe ich zur öffentlichen Kenntnisnahme, daß dəs 
ganze Vermögen des Kaufmanns Herrn Tadeusz Adam Hoff- 
mann alias Dworzasiski, Parfümerie- Geschäft 
Poznań, Gwarna 10, auf Grund des Ehekontrakts vom 
22. August 1891, geschlossen vor dem Notar Henryk Stübler in 
Breslau Not.-Reg. Nr. 601/91 ausschließlich mir gehört. Herr 
Tadeusz Hoffmann-Dworzafiski ist nicht berechtigt, über dieses Ver- 
mögen zu administrieren, auf irgendwelche Art zu verfügen, auch 


nicht zu verkaufen. 
Anastazia Hofmann. 


Poznan, Juli 1927. 


Neue Nartoffeln 


kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und Bezahlung auf Verladestation 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr, 


Telephon 424 22. Telephon 424 22. 
ist die beste und 


e ® 66 
„M IX -= N El fe billigste Waschseife. 
2552446 ist das beste und billigste 
„Mixin 


Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbiegeiee 15. Tel. 5151. 


Suche von ſofort oder zum 1. 8. zuverläſſigen, Zum 1. 8. 27. wird für 
älteren, unverh., evangeliſchen 2 ält. Damen ein einf,, ehrl., 


Müllergeſellen, m döche n ordentl. junges 


DIE BESTEN! 


d 

Für Damen! 

b Probeexemplar der 
„Kindergarderobe“ 
vom Juli 1927 mit allen 
Schnitten verſendet nach Erhalt 
von 21 —, To in Briefmarken 
i Dr. Zahler, 
uchhandlung, Gm — 


Alle anderen Mo 
bier zu haben. 


nimmt in Penſion. 
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9 
Kopf- Hörer 
Bager. e i dlergün⸗ 


maite Afsquelle für Nas 
dies⸗Amateure. MWitold Sta- 
jewsti, Poznan, Stary 


onet 65, Abteilung Radio. 

der mit Dieſelmotor vertraut tft und kleine Re⸗ für alle Hausarb. eſucht.“ — i — 5 T V E 

paraturen selbst ausführt, Mte Arbeitszeit Beej Bu erfragen 1l Sener, f m 8 y Wasserdichte 

dingung. Meldungen mit See iet HAN E N E 1 U. Verkaufe Segeltuche, Pläne f. Schober, 

Gehaltsanſprüchen an mühle Flowitowo, Wagenpläne alle Dimenſionen 
pow. Mogilno. 111 liefert zu ao: 

3 = rtiSka, T. 2 o. p. 

Zum sofortigen Antr Stelengefadhe Weed e teten. |" een, 

jahr zu Wohnungs⸗ i nr. 1. fel. 28-21; 

u | und Wirtihaftsgebäuden en En 


eine Kassiererin esei 


Rehfeld’sehe Buchhandlung sosttger 


Poznań, ulica Kantaka 5. 


Hohlblocksteine, 
möglichſt Syſtem „Schima“. 
Off. erbittet Bauberatungsſtelle 


Motorrad, 


ſaſt neu, Triumph (dtſch. Fabr.), 
Welage, Rogoźno, wegzugshalber für 600 21 zu 
osciuszki. verkaufen. Poznan. Gajowa 1 J. 


TESE 
Die einmalige 


Anzeige 


nger Müllergeſelle, 19 
Jahre al der d. u. p. Sprache 
mächtig, ſucht dauernde 


Stellung 


in einer Dampf- od. Waſſer. 
mühle. Angeb. zu richten an 


Alfred Mätschke, 


Sarnowa, per Rawicz, Rg. 16 
a ——enstinigunsiibee 


Suche für m. Sohn, 19 J., 
edgl., deutſch u. poln. in Wort 
u. Schrift, Stellig. als Müller ⸗ 


Zur Führung meines ſtädliſchen 
frauenloſen Haushaltes 


und Beaufſichtigung des Geſchäftsperſonals während 


kau 
; i ied, 
meiner Abweſenheit ſuche id) gebild, durchaus zuverl. M. Foist, Nfg 


ul. 27. Grudnia 5. Hof J. 


F 


oo \ D 
eſelle. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 2 
Fräulein Holmes er zee National. es Ihre Bepräfentanon. 
à ý rer à ul. Zwierzyniecka 6, unt. 1417. R eg i it rier ka ji e] gegen geflaltet die Ber 
beider Landesſprachen mächtig mit Sinn für Haushalt, e R 
Kontor und Geſchäft. Keine, Viehwirtſchaft, 2 Dient- , | ienerinen” Kunden 
mädchen vorhanden. Den Angeboten it ſelbſtgeſchr. gi e Bengn. u. län 87 705 Tuch faft neu, preiswert B lebhafter, knüpft 
Lebenslauf und Bild beizufügen. Antritt und Gehalt flege. ef an Aae, Papier, Wodna 5. neue Geſchäfts⸗ 
nach Uebereinkunft. Kosmos Sp. z o. o. Popma, f __ verbind 
Zwierzyniecka 6, unter 1413. F 2 L 2 E E 2 
Kaufhaus Feodor Soelert.Wyrzysk(Wikp,) Deutſche Frau ſucht Bedie- a Zweck böht da · 
° nung b. deutſchen Leuten für für alle erforderl. Zwecke durch 
W FU nachm. Gute Hensel er pi e Ihren 
i 7 à . a. d. 5 K z Kun . . P. 
Beſtempfohl., ſehr ſaub., zuverläßige und kinderl, ebang kar 0 g ane Te 0 9 — 


Zwierzyniecta 6, unter 1420. Plac a ib nr. 1. 
—— el. 


29-21. 


Rinderwärlerin 


— x a ů — ů —- — 
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zum 1. Oktober zu meinem 1 jähr. Töchterchen geſucht. Am 31 dimna a ana 
liebſten Frau ohne Anhang, ca. 40 — 45 Jahre a 2 B | Wohnungen U a N Souke im 9 er Kapr In grago 33 ' 
etw. ſchneidern kann. Zeugn. Geh.⸗Anſpr. wenn mögl. Bild erb. ng W ul. Wjazdowa, Gwarna, 27. Grudnia, Ratajczaka, Al. Mar⸗ 
ie Boeltzig. 9 p. Janikowo, pow. Mogilno. 2 einkowskiego, ul. 3. Maja. Offerten erbeten an Mnn. - Exped. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1401. 


Sof. zu verm. an einz. Herrn 


Deutſcher Student ſucht Stellung ein möbl. ge., ſonnig, Fconf- 
zimmer m. Klavierben. in g. 


ni Hausiehre 5 September. Off. unt. Nr. 1416 an Sn ee te Eleg. Wohn- U. Schlafzimmer 


die Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. ; b. b., Poznan Exp Kosmos, Sp. zo. o. Pozuan ver ſofort abzugeben. Angeb. an Ann. ⸗Erped. Kosmos Sp; 
ul. Zwierzyniecka 6. 13wierzyniecka 6 unt. Nr. 14191; 0. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1421. 


N) 


